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„Vieh aufkaufe. Haaſe ſolle ſich nur an die bes 
je Pr. Beſtellungen nehmen ale Poſt ri Arch fünf Herren wenden. 
ämter an. Abg. Rettich (konſ.) berichtigt eine Aeuße⸗ 


Die Redaktion. 
FFC ( T E ET 


E. L. Berliu, 22. Februar. 
Deulſcher Reichstag. 
47. ee 22. Februar, 


Die Verathung des Mllitär⸗Etats wird forte 
geſetzt. Beim Kapitel Militär⸗Juſtizverwaltung 
fragt 


rung Haaſe's dahin, daß England ſich gegen 
lebendes Vieh aus Deutſchland, Dänemark und 
Holland ſogar völlig geſperrt habe. 

Abg. Haaſe: Die Militärverwaltung in 
Königsberg kauft nicht bei den Zwiſchenhändlern 
und muß dennoch die von Generallieutenant 
von Gemmingen zugeſtandenen hohen Preiſe 
zahlen. Das beweiſt doch wohl, daß nicht der 
Zwiſchenhandel die Preisſteigerxung verſchuldet 
hat. Meine Aeußerung über England habe ich 
lediglich einem landwirthſchaftlichen Fachblatt ent⸗ 
Abg. Kunert (Szd.) bei der ſächſiſchen nomen. 2 
Zerwaltüng an, wer eigentl ch in Sa en 1 12 Rettich: Ich habe den ier 
retung der Sonntagsruhe⸗Vorſchriſten in dem fuer auf ben U e war der Ver⸗ 
von ihm angeregten Falle beſtraft worden ſei. Ab Jetta bleibt dabei daß die 
Redner behauptet ſodann, in dem Falle eines u hohen Preiſe in Königsber auf die 
Soldaten Bachmann, der beſtraft worden ſel, ſei 9 8 id. 
aicht ordnungsgemäß verfahren worden. 1255 . naheſtehenden 5 Herren zurück⸗ 

Oberſt Graf Vitzthum erklärt kurz, in * : : 
beiden Fällen ſei ordnungsgemäß verfahren wor⸗ Das Kapitel wird nunmehr genehmigt, 
den. Er verweigere weitere Auskunft, deun der 
Reichstag ſei nicht höhere Inſtanz hierfür. 

Abg. Kunert (Szd.): Keine Antwort iſt 
auch eine Antwort! 

Beim Kapitel Geldverpflegung, Titel Mili⸗ 
a 7% beſtreitet 

bg. Kopſch (Fri. Vp.) die Richtigkeit der 
neulichen Verſicherung des Kriegsminiſters, daß 
Schwachſinnigen in das 
Heer nur ſehr ſelten vorkomme. Die Mitthei⸗ 
lungen von irrenärztlicher Seite widerſprächen 
dem. Es ſcheine, als ob die bei der Unter⸗ 
ſuchung von Rekruten thätigen Militärärzte 
820 genügende Ausbildung auf dieſem Gebiete 
üben. - 8 
Kriegsminiſter v. Goßler: Ich bin für 
jede Auregung dankbar und werde auch dieſer 
noch näher treten. Aber wenn der Vorredner 
den Militär⸗Aerzten einen gewiſſen Vorwurf 
machte, ſo iſt dieſer nicht berechtigt. Jeder Ein⸗ 
uſtellende wird dreimal genau unterſucht, und 
ie Erfahrung lehrt, daß dieſer Dienſt nicht nach⸗ 
läſſig verſehen wird. Daß Schwachſinnige in 
größerer Zahl eingeſtellt werden, iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Truppentheile find ſogar ſehr ges 
neigt, Leute, deren Ausbildung Schwierigkeiten 
macht, zu entlaſſen. Die Aerzte werden auf 
dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut genau gerade 
—.— dieſem Spezialgebiete ausgebildet und 
gepr 
Abg. Bebel (Szd.) führt aus, wenn die 


wäre, 
6 ö wer⸗ 
den. aß nicht ſelten Schwachſinnige eingeſtellt 
würden, ſei doch durch verſchiedentliche Fälle er⸗ 
wieſen. Weiter rügt Redner, daß in der Armee zugehen. 
ſic au e N Chan woraus 1 Weitere Debatten enkſtehen beim Ordinarlum 
a ar icht 
Miniſter von Goßler: Es iſt ja ſehr ze 
dankenswerth, daß Herr Bebel der Armee Rath⸗ Jung a 4 x Ge 
ſchläge geben will, aber ſeine Bedenken find hin. Ta 8 im des Mili 
fällig. Schon jetzt werden Leute, die ſich zum tür gesordmung: Ertraordinarium des 8 


Soldaten nicht eignen, ſehr bald entlaſſen. Das el 53 Ubr. 


Mankement an Aerzten wird ſehr bald ſchwin⸗ 2 
RER EEE 


den, wenn der Reichstag unſere Gehaltsverbeſſe⸗ 
E. I. Berlin, 22. Februar. 


rungsvorſchläge annimmt. Weshalb Herr Bebel 
die Judenfrage angeregt hat, weiß ich nicht. Ich 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


kenne keine Verfügung, welche jüdiſche No: 
ausſchließt. Wir haben auch eine ganze Reihe 
höherer Sanitätsoffiziere jüdiſchen Glaubens. 
Abg. Webel bleibt dabei, daß erfahrungs⸗ 
gemäß jüdiſche Aerzte ſyſtematiſch der Armee] 28. Plenar⸗Sitzung vom 22. Februar, 
ferngehalten würden. Daß keine entſprechende rer... r. 
Verffigung beſtehe, glaube er ſehr gern. f Am Miniſtertiſche v. d. Recke und Kom⸗ 
Miniſter von Goßler: Ich kann kurz miſſarien. 
ſein; die Aerzte werden nicht nach der Religion, Die Spezialberathung des Etats des 
Miniſteriums des Innern wird bei dem Kapitel 
„landräthliche Behörden“ fortgeſetzt. 
Auf eine Anregung des Abg. v. Rich t⸗ 
hofen⸗Görbersdorf (k.) bemerkt Regierungs⸗ 
Kommiſſar Geh. Rath Nöll, daß eine 


ſondern nach der Fähigkeit ausgeſucht. 
Doppelbeſteuerung der Forenſen bei der Veran⸗ 


Abg. Iskraut (Antiſ.) jagt Bebel nach, 
daß er ſich auch für Gehaltserhöhungen bei den 

lagung zur Gemeinde⸗ und Kreisſteuer nach der 
Lage der Geſetzgebung 


Titel „Erſatz an Handwaffen“, erinnert 

Ab Richter daran, daß Ahlwardt 
neuerdings, und ſo auch wieder in einer geſtrigen 
Verſammlung in Berlin, ſeine alten Behauptungen 
von den fogenannten Judenflinten mit der 


wegen Unbrauchbarkeit hätten zerlegt werden 
müſſen und die Metalltheile in Hörde ein⸗ 
geſchmolzen worden ſeien. 

Generallientenant: v. d. Boek: Auch uns 


und wir ſind der Wahrheit nachgegangen. 
at allerdings eine Zerlegung alter Waffen 
attgefunden, die keinen Werth mehr haben, 
darunter auch alte franzöſiſche. Die Metall⸗ 
Hörde zum Einſchmelzen 
Judenfliuten geſucht werden könnten, ſind über⸗ 
haupt nicht f 
vielmehr völlig in gutem Stande. 
anderen. 
Abg. Richter: Dann verhält es ſich alſo 


ſo wie mit allen ſeinen früheren. 
richtig! 


Feſtungen erwidert auf 
Rickert der 


der Entwickelung Danzigs mit bloßen Rayon⸗ 


thue wohl daran, ſich nach 


Militärärzten nur im Intereſſe der jüdiſchen 
Aerzte erwärmt habe. Redner polemiſirt weiter 
gegen den Philoſemitismus Bebels. 

„ Abg. Lieber (Ztr.): Der Herr Vorredner 
hätte ſein Lob auf die chriſtlichen Aerzte gewiß 
unterlaſſen, wenn er gewußt hätte, daß das 
Manko an Militärärzten 67 Prozent beträgt. 
Ich bin erfreut, daß der Herr Kriegsminiſter er⸗ 
klärt hat, die Aerzte würden nicht nach der Re⸗ 
ligion, ſondern nach der Fähigkeit ausgeſucht. 
Es iſt dies auch eine Forderung der Parität, die 
wir an unſerem Theile, für unſere katholiſchen 
3 entſchieden vertreten. Jede un⸗ 
ſerer Verwaltungen muß die Parität hochhalten, 
ich danke daher dem Miniſter für ſeine Erklä⸗ 
rung. Was die Gehaltsverbeſſerungen für die 
Militärärzte anlangt, ſo halte ich es für meine 
Act ihm auch dafür zu danken, daß er den 

ünſchen, die mein Kollege Fritzen ſo oft hier 
und in der Kommiſſion ausgeſprochen hat, nach⸗ 
gekommen iſt. Ich hoffe, wir werden nunmehr 
allmälig ein zufriedenes und ausreichendes Aerzte⸗ 
Perſonal erhalten. 

Abg. Bebel hält nach ſeinen Erfahrungen 
doch Zweifel daran für erlaubt, daß wirklich nur 
nach der Fähigkeit Militärärzte angeſtellt würden. 
Thatſache ſei, daß es ſehr viel anerkannt tüchtige 
jüdiſche Aerzte gebe, während im Heer jüdiſche 
Aerzte ſelten ſeien. 

Abg. Jskraut verbreitet ſich über chriſtlich⸗ 
deutſchen Geift und jüdiſch⸗daitſchen Geiſt. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) weiſt dieſe Aeuße⸗ 
rung mit einer von ihm verleſenen Statiſtit kurz 
urück, wonach 1870—71 aus 133 Ortſchaften 

531 jüdiſche Soldaten den Feldzug mitgemacht 
haben. Davon hätten 83 das eiferne Kreuz er⸗ 
halten, darunter 36 jüdiſche Aerzte. 

Een A = Debatte, 

eim Kapite aturalverpflegu 
Mundverpflegung, weiſt and 


meindeſteuer⸗Geſetzes erörtert worden. 8 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs (frk.) wünſcht 
die Zugänglichmachung des Telephons für die 
Behörden, namentlich für die Landraths⸗Be⸗ 
hörden; das wäre das beſte Mittel, unnöthige 
Schreiberei zu vermeiden. 

Miniſter v. d. Recke erwidert, daß die 
Frage erwogen ſei; doch falle die Koſtenfrage 
ins Gewicht, auch an die Amtsvorſteher werde 
man deuken müſſen; er (Miniſter) ſei ſehr dafür, 
daß derartige Neuerungen möglichſt auch den Be⸗ 
hörden zugänglich gemacht werden. 

Auf eine Anfrage des Abgeordneten v. 
Heydebrand (k.) erwidert Reg.⸗Kommiſſar 
Geh. Rath Lindig, daß die Bemeſſung der 
Dienſtaufwand⸗Entſchädigung nach beſtimmten 
Grundſätzen große Schwierigkeiten verurſache, 
eingehende Erwägungen finden noch ſtatt. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei dem hierauf folgenden Kapitel „Pollzei⸗ 
Verwaltung von Berlin und Umgebung“ geht 

Abg. Bröm el (fr. Vg.) nochmals auf die 
Mißgriffe der Polizei ein. Es müſſe die Schutz⸗ 
mannſchaft in dem Sinne reorganiſirt werden, 
daß das Unteroffizierthum aufhören und den 
Schutzleuten das Bewußtſein beigebracht werden 
muß, daß ſie den Bürger auch vor Unbill zu 
ſchützen haben. Die Zahl der unentdeckten Ver⸗ 
brechen in Berlin iſt groß, und die Fälle, in 
denen die Hausbewohner den Mörder der Polizei 
übergeben, kann die Polizei doch nicht für ſich 
in Anſpruch nehmen, als habe ſie die Thäter 
ermittelt. Hoffentlich bringt die Vermehrung des 
8 hier Beſſerung. Zur Schilderung der 
Abg. Haaſe (Soz.) hin auf die geſtiegenen chwerfälligkeit der Berliner Kriminalpolizei 
Beeiffopreife, welche auch auf die Fleiſchratlonen bringt der Redner einen Fall zur Sprache, wo 
Bette zurückwirkten. Die Schuld liege an den die Polizei, obwohl fie auf die Spur des 

enzſperren, die ſobald als möglich wieder auf- Thäters, der eines Kellners, der einen ſchweren 


Titel 


gebotez werden müßten. Einbruch verübt hatte, aufmerkſam gemacht 
die Thatſachllteutenant v. Gemmingen giebt] worden war, dieſen ſelbſt dann noch eine 
tſachen zu, aber eine Rückwirkung der⸗ Zeit lang für uuſchuldig 


ſelben auf die Fl 2 \ 
die Zeit bis * ergebe ſich nur für als er ſpäter im Gefängniſſe die 


Beim Kapitel Artillerie- und Waffenweſen, die Regierung hat die Sache bereits ins Auge 


iſt die betreffende Notiz nicht fremd . 


erlegt worden, dieſelben befinden ſich di 
Die Löweſchen am 


Erleichterungen geholfen werden könne. Danzig di 


nicht zu vermeiden iſt. 
Die Frage iſt ſchon bei der Berathung des Ge⸗ dieſe Angelegenheit in das Reſſort der Landwirth⸗ 


ehalten hatte, Tr 
ont einräumte. e 


Von da ab trete der Ein anderer vom Redner vorgebrachter Fall] zu tre 


betraf das Finden eines Armbandes in der 
Leipzigerſtraße, deſſen Annahme der Schutzmann 
ablehnte und dem Finder anheimgab, den Fund 
nach dem Revierbureau zu tragen. Dieſelbe Ant⸗ 
wort erhielt ein Anderer, eln Bekannter des 
Redners, der ein Portemonnaie im Thiergarten 
fand. Für die Paſſage der Fußgänger im Wagen⸗ 
verkehr ſorgen unſere Schutzleute in den Straßen 
garnicht. Sie verharren, namentlich die zu Pferde, 
in eiſerner Ruhe; dem Publikum dienen ſie 
wenig oder garnicht, jedenfalls nicht entfernt ſo, 
wie ihre Kollegen in Paris und London. Schließ ⸗ 
lich betont Redner die Nothwendigkeit einer Ge⸗ 
haltserhöhung für die Schutzleute, die ebenſo 
nöthig ſei, wie die der Gendarmen, die von 
der rechten Seite des Hauſes gefordert wird. 
Schon wegen des ſchwierigen Nachtdienſtes, den 
die Schutzleute ſeit dem Aufhören des Dienſtes 
der Nachtwächter haben übernehmen müſſen. 
Miniſter v. d. Recke: Ich bin weit ent⸗ 
fernt, unſerer Berliner Polizei⸗Verwaltung für 
vollkommen zu halten; aber ich verwagre mich 
dagegen, daß aus einzelnen Vorkommniſſen all⸗ 
gemeine Schlüſſe gezogen werden. Die Zahl der 
neuentdeckten Verbrechen wird übertrieben. Das 
allgemeine Urtheil des Abgeordneten Brömel über 
die Schutzmannſchaft, daß dort der Unteroffizier⸗ 
ton zu ſehr herrſche, iſt wohl übertrieben; der⸗ 
artige Fälle gehören doch zu den Ausnahmen. 
Sehr ſympathiſch berührt der Antrag auf Gehalts⸗ 
erhöhung für die Schutzleute, doch wird in dieſem 
Jahre die Sache nicht mehr zu erledigen ſein; 


gefaßt und wird dieſelbe zum nächſten Etat erle⸗ 
digt werden können. 

Abg. Dr. Arendt (Frl): Die Gehalts⸗ 
erhöhung für Schutzleute iſt bereits im vorigen 
Jahre angeregt worden. Die Verleihung von 


Variation erneuert habe, daß Löweſche Waffen Stadtrechken an Schöneberg hat die polizeiliche 
Einheit Berlins und feiner Vororte gefördert und 


ein polizeiliches Groß⸗Berlin geſchaffen. Redner 
wünſcht ein einheitliches Einwohner⸗Meldeamt 
für Berlin und ſeine Vororte und bedauert, daß 


die Schutzleute, deren Hülfe man in Anſpruch 


nimmt, oft erklären, ſie dürfen ihren Poſten 
nicht verlaſſen. Im Uebrigen hält er die mili⸗ 
täriſche Bildung der Schutzleute für ſehr zweck⸗ 
mäßig und er hofft, daß auch bei uns, wie in 


theile find von Hertz in Meß erſtanden und nach England, das Publikum den Schutzleuten Bei⸗ 
verkauft worden. ſtand leiſten wird. Schließlich tritt auch Redner 
Gewehre von 88, bei denen überhaupt nur ſog. für die Beſſerbeſoldung der Schutzleute ein. 


Regierungskommiſſar Geheimer Rath Lin⸗ 
g findet die Anregung eines einheitlichen Melde⸗ 


bereits in Erwägung gezogen. 
Abg. Brömel it erfreut über bie Rede 


mit dieſer Behauptung des Abg. Ahlwardt genau des Miniſters und hofft, daß deſſen Wünſche ſich 
(Rufe: ſehr in nicht ferner Zeit verwirklichen mögen. 


. Groth (ul.) bittet den Miniſter, mög⸗ 


Beamten auf den königlichen Pollzeidieuſt übers 


Miniſter v. Goß ler, er glaube nicht, daß nommen werden. 


Megierungskommiſſar Geheimer Rath Lin⸗ 
g erklärt, daß die Regierung dieſen 


der Seeſeite zu ent⸗ berü . 
wickeln und dabei nach einem feſten Plane vor⸗ Beda CC 


daß die übernommenen Beamten in ihren 
Bezügen nicht geſchmälert werden. Einige 
Wüuſche in Bezug auf Beibehaltung von Neben⸗ 
einkünften ꝛc. würden allerdings nicht berückſich⸗ 
tigt werden können. 

Abg. Knebel (ul.) wünſcht eine Aenderung 
der Gehaltsverhältnſſſe der Polizei⸗Wachtmeiſter 
dahin, daß künftig ein Schutzmann nicht des⸗ 
wegen im Gehalt ſchlechter ſteht als ſein Kollege, 
wenn er zum Wachtmeiſter avancirt iſt. Für 
große Städte wünſcht er die Einſtellung berittener 
Schutzleute. 

Geheimer Rath Lind ig antwortet entgegen⸗ 
kommend. 

Abg. Herold (3tr.) bittet, die Notirung 
der Marktpreiſe den Gemeindebehörden abzu⸗ 
nehmen und ſie geeignet organiſirten Kom⸗ 
miſſionen unter Vorſitz eines königlichen Beamten 
zu übertragen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Kruſe er⸗ 
widert, daß die Abſicht der Regierung ſich in der 
vom Vorredner angeregten Richtung bewege. 

Abg. Gothein (fr. Vg.) beklagt ſich, daß 
in die Notirungskommiſſionen von der Land⸗ 
wirthſchaft Perſonen entſendet werden, die den 
übrigen Mitgliedern der Kommiſſion unſympathiſch 
find, wegen der Agitation, die ſie getrieben. Na⸗ 
mentlich ſei das in Breslau geſchehen. 
Regierungskommiſſar Kruſe bemerkt, daß 


ſcafe weden 

Die Abgg. Bänſch⸗Schmidtlein (frk.) und 
v. Stau dy (fek.) regen eine Beſſerſtellung der 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien in Poſen an. 

Miniſter v. d. Recke bemerkt, daß die im 
Ctat enthaltene Aufbeſſerung dieſer Beamten 
nur ein erſter Schritt ſei. 

Bei dem Kapitel „Landgendarmerie“ liegen 
mehrere Anträge vor. Ein Autrag v. Pappen⸗ 
heim (k.) geht dahin, die in den Etat ein⸗ 
geſtellten 12 Brigadiers mit 6—8000, im Durch⸗ 
ſchnitt 7000 Mark, jo zu präziſiren: a) 6 Bri⸗ 
gadiers in den Gehaltsklaſſen von 8000 bis 
7350 Mark mit der Charge eines Stabsoffiziers 
als Regimentskommandeur, b) 6 Brigadiers in 
den Gehaltsklaſſen von 6700 bis 6000 Mark 
mit der Charge eines Stabsoffiziers als 
Bataillonskommandeur. 

Ein Antrag Friedberg⸗Schreiber 
erſucht die Regierung, thunlichſt noch in dieſem 
Jahre durch Nachtragsetat eine Gehaltsverbeſſe⸗ 
rung der Landgendarmen herbeizuführen. 

Hierzu hat der Abg. Brömel (fr. 
beantragt, auch die Schutzmänner in Berlin 
in den Provinzen einzubeziehen. 

Ein fernerer Antrag v. Arnim (k.) will 
die Regierung erſuchen, eine Erhöhung der 
Dienſtaufwandentſchädigung der Landgendarmen 
vom nächſten Etatsjahr ab herbeizuführen. 

Bei der längeren Debatte hierüber be⸗ 
merkt der 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Holleufer, daß 
die Regierung eine Vorlage vorbereite betr. die 
Ausgleichung von Härten und Ungleichheiten in 
den Gehalts⸗Verhältniſſen der Unterbeamten. Die 
Anträge ſeien der Regierung ſympathiſch. Es 
halte bereits ſchwer, die Gendarmerie⸗Vakanzen 
beſetzen, obwohl man die Anforderungen an 

ie Beamten herabgeſetzt hat; zum Theil ſei das 
eine Wirkung der Unteroffizier⸗Prämien bei der 
Es werde zu erwägen ſein, ob eine 
N auch bei der Gendarmerie 
en 


eitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nach längerer Debatte, in welcher außer den 
Antragſtellern auch die Abgg. v. Riepen⸗ 
hauſen (k.), Hausmann (ul.) ſich für die 
Anträge ausſprechen und Miniſter v. d. Recke 
ebenfalls erklärt, daß die Anträge ſeinen Wün⸗ 
ſchen entſprechen, einigen ſich die Antragſteller 
auf folgenden Wortlaut eines gemeinſamen An⸗ 
trages: die Regierung zu erſuchen, eine Verbeſſe⸗ 
rung der Bezüge der Landgendarmen und der 
Schutzmänner in Berlin vom nächſten Jahre 
an herbeizuführen. 

Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen, 
ebenſo der Antrag v. Pappenheim und der 
Reſt des Etats des Miniſteriums des Innern 
ohne weitere Debatte. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Petitionen, Antrag Herold 
(tr.) betr. Uebernahme der Koſten für veterinär⸗ 


Invalidendank. 
lberfe 


Mittwoch, 23. Februar 1898. 


Annahme Hom Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz & 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren S 
Deutſchlands: R. Moſſe, 


tädten 
ſenſtein & Vogler, G. L. D 
Berlin Bernh. Arndt, a 


ld W. Thienes. Greifswald G. Jules. Halle a. S. 


Jul. Barck & Ca Hamburg Joh. Nootbaar, A. St 
William Wilkens. In * 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin, Hamburg und Frankfurt a. N 


Gouverneur jenes Pachtgebietes ernannt worden 
iſt. Der Titel Gouverneur iſt, nach der Schlef. 
Ztg.“, gewählt worden, weil er allen N 

geläufiz iſt, und weil andere Mächte wie Enge 
land und Portugal in Hongkong und Makas au 


der chineſiſchen Küſte auch Gouverneure an der 


Spitze ihrer Beſitzungen haben. Eine andere 
Seite der Verwaltung, welche jetzt in den 
Vordergrund triit, iſt die Einrichtung einer 
richterlichen Behörde. 


der auch eingehende volkswirthſchaftliche Studien 


gemacht hat, in das Juſtitiariat des Reichs ⸗ 
Die Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſpricht dafür, daß derſelbe in naher Zeit 
zur Uebernahme der richterlichen Geſchäfte nach 
Kiaotſchau ſelbſt entſendet wird. — Ein großes 


marineamts berufen worden. 


Hinderniß für die Hafen⸗ und Küſtenbauten in 
Kiaotſchau bildet die unglaublich weit gehende 


ationen 


Zur Durcharbeitung dern 
hierauf bezüglichen Fragen iſt ein junger Juriſt, 


| 


ſchifffahrt lahm zu legen. 
ſolcher Angriffe finden ſich in dem neueſten 


den Bericht über die Ausſchußſitzung vom 14, 


n N ts für Berlin und Vororte dankenswerth. *- R 
Waffen bewähren ſich genau ebenſo gut wie alle Die Anbringung der Telephon⸗Verbindung ſei daß 
Umſchla plätzen) nicht ermäßigt ſeien; 


damit billiger geworden, als die früher be⸗ 


9 Abg 
Beim Kapitel Ban und Unterhaltung der lichſt darauf Bedacht zu nehmen, daß die im 
eine Anregung des Abg. Gemeinde⸗Poltzeidienſt der Stadt Kiel angeftellten wird 


dem Allerhöchſten Glückwunſche Seiner Majeſtät 


Vg.) ſammlung proteſtirt dagegen, 
und 8 


Parzellirung des Grund und Vodens in die 


polizeiliche Unterſuchungen auf den Staat u. A. 2 
Mit Hunderten von Beſitzern 


Schluß 4 Uhr. kleinſten Theile. 
Eier —— ů— muß verhandelt werden, ehe man über die 
— —— neocthigen Grundflächen verfügen kann. 


Deutſchland. 

O Berlin, 22. Februar. Der Zentral⸗ 
verein für Hebung der deutſchen Fluß⸗Kanal⸗ 
Schifffahrt greift ſeit längerer Zelt die Tarif⸗ 
politik der Staatseiſenbahnverwaltung heftig an, 
weil ſie angeblich darauf gerichtet ſei, die Binnen⸗ 
Zur Begründung 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Lemberg, 22. Februar. Der Landtag 
wählte eine Deputation, welche unter Führung 
des Landmarſchalls dem Kaiſer zu feinem Re⸗ 
gierungsjubiläum die Huldigung des Landtages 
darbringen fol, und beſchloß auf Antrag Jar 
worskis einſtimmig unter allgemeinem Beifall, 
den ebemaligen Statthalter von Galizien und 
Miniſterpräſidenten Grafen Badeni zu erſuchen 
ſich der Deputation beizugeſellen. 4 


Heft 2 der Zeitung für Binnenſchifffahrt, welche 


v. Mts. bringt, einige thatſächliche Behauptungen, 
die ſich bei näherer Prüfung ſamt und ſonders 
als unrichtig erweiſen. 

o wird behauptet, „die direkten Bahn⸗ 
tarife für oberſchleſiſche Kohle nach Stettin 
ſchlöſſen die Benutzung des kombinirten Bahn⸗ 
Waſſerweges aus“. Thatſächlich ſind aber an 
Kohlen über die Oderumſchlagsplätze nach Stettin 
befördert im Jahre 1896 32 143 Tons, im 
Jahre 1897 48 055 Tous. 

Ferner: Die Waſſerfrachtſätze nach Stettin 
ſelen auf 9 und 8 Pfennig für 100 Kilogramm 
herunter gegangen, wobei die Schifffahrt nicht 
beſtehen könne; nach den in der „Schleſiſchen 
Zeitung“ veröffentlichten Wochenberichten ſind 
a e e für Kohlen 85 1 
na tettin Im vergangenen Jahre Rußland war, wie der „Reglerungsbote“ meldet, 
November) mit 22, Pfennſgen für 100 Kilos | im Jahre 1897 volftändig Feel bon der Munde 4 
gramm notirt., Ste ſchwanken zwiſchen 22 und peſt. Diefe trat in Trauskaukaſien in den Gou⸗ 
vernements Tiflis, Jeliſſawetpol, Kutais, Eriwan 
und Kars auf, hat jedoch dort in Folge der gen 
troffenen Maßnahmen an mehreren Stellen — 7 
ehört und iſt an den übrigen Stellen bedeutend 
ſchwächer geworden. 5 


Belgien. 2 

Brüſſel, 22. Februar. Die offiziöſe 

„Patrie“ hört, die Hauptſchwierigkeiten mit Hol. 
land wegen der Verſtaatlichung der großen bel⸗ 

giſchen Zentralbahn ſeien ausgeglichen. Mar 

erhoffe die Zuſtimmung der holländiſchen Kam⸗ 


mern. 
Frankreich. 1 

Paris, 22. Februar. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf zu Münſter iſt aus Cannes hierhen 


zurückgekehrt. 2 
Rußland. 7 
Petersburg, 22. Februar. Das europälſche 


Es wird ſodann darüber Klage geführt, 
die Kohlentarife nach Breslau (zu 1 
at⸗ 

ſächlich ſind ſie indeſſen ſeit dem 1. April 1897 

um 5 bis 6 Mark für 10 Tons herabgeſetzt und 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 17. Februar. Die anfängliche 
Befürchtung, daß das traurige Ereiguiß in 
Havanna vom 15. d. Mts. das geipannte Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Spanien und den Vereinigten 

kompliziren könnte, erſcheint glücklicher 
Weiſe nicht gerechtfertigt, da ein Attenlat (Tor- 
pedo, unterſeeiſche Mine u. ſ. w.) ausgeſchloſſen 
iſt. Die wirkliche Urſache der Kataſtrophe ſcheint 
bisher nicht feſtgeſtellt zu ſein; in einigen 
Kreiſen behauptet man, daß die Urſache in der 
Exploſion eines Keſſels, die die Dynamomaſchlne 
bedient, zu ſehen iſt; Andere glauben, daß eine 
in Zerſetzung begriffene Nitroglycerinmaſſe ſich 
—— e a Unglüd a Fi 1 A 
burg Schwerin, der Minifter, eines großen Theils num cell worden, daß der Man 
ber Beach Bundesſtaaten, Deca war son gage ge 8 1 
Korporationen und Vereinen der verſchiedenſten ſchließlich von der Mannſchaft des ſpaniſchen 


Art aus allen Theilen Deutſchlands, ſowie von ; 8 3 
Freunden und Bekannten aller Klaſſen der Be⸗ e en beiorat; ns 


völkerung eine Fülle von Gratulationen und = 

Blumenſpenden eingegangen. Die Fraktionen des die meiſten der Geretteten 
Abgeordnetenhauſes grakulirten durch Deputatio⸗ . Setund x 
nen und Zuſchriften der Vorſtände. Der Reichs⸗ ER Hoſpitäl ern von adam ᷑E 


kanzler und die Miniſter überbrachten ihre 3 7 
Wunsch persönlich. Insbeſondere erfreute der te © hen für Die Mane 9 
Kultusminiſter das Geburtstagskind durch Ueber⸗ als ob bisher kein geſpanntes Verhältniß zwe 


reichung des Abiturientenzeugniſſes und der vor > 
53 Jahren geſchriebenen Lateinifhen und deutſchen 3 und den Vereinigten Staaten be⸗ 
Aufſätze des Gefeierten. Eine Deputation des Das untergegangene Panzerſchiff Malne⸗ 


Magiſtrats und der Stadtverordueten von Frank⸗ . 5 
furt a. M. und eine ſolche des dortigen Vereins wurde in den Jahren 1883 bis Eu auf Hk 4 
für Erbauung Heiner Wohnungen überreichten nung der braſilianiſchen Regierung gebaut; dieſe 


ſtandenen beſonderen Breslauer Ausnahmetarife. 
In Bezug auf den Wagenmangel endlich 

behauptet, daß in der Zelt vom 14. 
Oktober bis 24. November v. I8. „die Binnen⸗ 
ſchifffahrt überhaupt keine Kohle mehr zur Ver⸗ 
frachtung bekommen habe;“ (1) in Wirklichkeit 
wurden den Umſchlagshäfen der Oder in der ge⸗ 
nannten Zeit 103 021¼ Tons Kohlen zugeführt. 
* Der ſiebenzigſte Geburtstag, welchen 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel geſtern in vollſter 
körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit feierte, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem wahren Feſttage. Außer 


des Kaiſers waren ſolche ſeitens des Großherzogs 
von Baden, des Herzog⸗Regenten von Mecklen⸗ 


Offiziere, zu retten; 


33 


znli 5 it f trl. an die Ver⸗ 

perſönlich künſtleriſch ausgeführte Adreſſen, die trat es aber gegen 517 000 Ltr Br. 

ſtädtiſchen Behörden von Osnabrück beglück⸗ einigten Staaten ab. Lrſt im Jahre 1090 
wurde das Schiff in Dienſt geſtellt. Die Bes 


wünſchten ſchriftlich den Ehrenbürger ihrer Stadt. 
Schier zahllos zu nennen war die Menge der 
dem Geburtstagskinde dargebrachten, an Geſchmack 
und Pracht einander überbietenden Blumen⸗ 
ſpenden, die alle Räume erfüllend, der Wohnung 
des Gefeierten den Anblick eines wogenden 
Blüthenmeeres verliehen. | 

— Der vertrauliche, vom „Vorwärts“ vers 
öffentlichte Erlaß des Staatsſekretärs von Poſa⸗ 
dowsky über Ausſchreitungen bei Streiks dc. 
wurde am Montag Abend in ſechs öffentlichen 
Gewerkſchaftsverſammlungen erörtert. In allen 
Verſammlungen wurde eine Proteſtreſolution an⸗ 
genommen, in der es heißt: Die Verſammlung 
proteſtirt ganz energiſch gegen die aus dem ge⸗ 


mannung des Schiffes betrug 397 Mann, unter 
ihnen 34 Offiziere, ſo daß die Zahl der Todten 
auf etwa 300 Mann geſchätzt werden darf. 
„Maine“ war kein Schlachtſchiff 1. Ordnung; es 
war 318 Fuß lang, hatte 6700 Tonnen, beſaß 
Maſchinen mit 9000 Pferdekräften und ent 
wickelte eine Maximalgeſchwindigkeit von 174 ° 
Seemeilen; die Panzerplatten des Mittelſchiffes 
hatten eine Dicke von 12 Zoll, die Platten der 
Thürme eine ſolche von 8 Zoll und die Deck⸗ 
platten eine ſolche von 2 Zoll. Die Armirung 7 
des Schiffes beſtand aus ſechs 6zölligen Kas 
nonen, 15 Schnellfeuerkanonen und 4 Mitraile 7 
leuſen (Syſtem Gattling); außerdem beſaß das 
heimen Erlaß des Herrn Staatsſekretärs v. Poſa⸗ Schiff verſchiedene Torpedoapparate (Syſtem N 


U 

dowslh vom 11. Dezember 1897 deutlich erkenn- Howard). 4 
bare Abſicht der Reichsregierung, Partei zu neh⸗„ . 
men für die Kapitaliſtenklaſſe gegen die Arbeiter 2 1 
durch nog größer 1 det Steafbejtims Von der Marine. 4 
mungen des 8, 153 der Gewerbeordnung und r Das am 19. auf der Germania-Werft 
eventuell auf Koſten der Allgemeinheit durchzu⸗ vom Stapel gelaufene ne „G 88 
führende Abſperrungsmaßregeln bei der meiſtens unterſcheidet fi ebenſo wie „G 88“ bon den 
unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen erfolgen» Schichautorpedobooten durch das breiter gehaltene 
den Heranziehung von Streikbrechern. Die Ver⸗ Heck. Die beiden neuen G-Boote haben bei voller 
daß Vergehen gegen Ausrüſtung 155 Tons Deplacement und ſollen 
153 der Gewerbeordnung ſchärfer geahndet 25 Knoten Fahrt machen können. 3 
werden als andere Strafthaten. Im Uebrigen iſt Am Kreuzer „6“ auf derjelben Werft wer⸗ 
die Zahl der beſtraften ee im Ders den jetzt die Vorbereitungsarbeiten für das Ein⸗ 
hältniß zur Zahl der Streitenden eine jo ver- ſetzen der vorläufig neben dem Schiff lagernden 
ſchwindend Kleine, * nur die offenbar beab⸗ beiden Schraubenwellen vorgenommen. Die Holz⸗ 
ſichtigte gewaltſame Auslegung durch die im ge⸗ bekleidung des Unterſchiffs iſt faſt vollendet. 4 
heimen Erlaß befragten Behörden Scheingründe Beim Bau des Linienſchiffes „Erſatz König 
für eine Verſchärfung de § 158 beizubrmgen Dilhelm“ find die Kielplatten auf etwa % des 
vermögen werden. Die Verſammlung proteſtirt Schiffslänge gelegt und die darauf ſtehenden 
ferner gegen die Vezeichnnng, der Gewereſchaften Vertikal⸗Mitelkielplatten befeftigt, 3 
als „Nichts⸗als⸗Streikvereine“ ſeitens des Herrn — Der Geſchwaderchef des 1. Geſchwadere 
Staatsſekretärs. Verwenden doch die von dem Bizeadmiral Thomſen hat am 20. feine Flagge 
Heren Grafen beſonvers benannten engliſchen an Word des Kreuzers „Grelf“ niedergeholk um 
TradesUnions durchſchnittlich 90 Prozent ihrer auf „Weißenburg“ gehißt. 3 


Ausgaben für Unterſtützung arbeitsloſer, kranker = 
FP 


und — 9 . eben Apr nn. 
— In Bezug auf die Uebernahme und bie 
Verwaltung von Klaotſchau iſt nun eine feſte Arbeiterbewegung. 
Hamburg, 21. Februar. Die organifirten 
See Roſendahl durch kaſſerliche Verordnung zum! Schauerleute bon Hamburg⸗Altona proteſtirel 


Baſis dadurch gewonnen, daß der Kapitän zur 


1 


gegen den offiziellen Bericht der Senatskommiſſton 
über die Arbeiteverhältniſſe im Hafen. Ste 


2 wählten eine viergliedrige Kommiſſton zur Durch⸗ z 
— Ken Aenderung des Berichts, der nach ausverkauft, die Inhaber derſelben 


N t 
er 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Februar. Der Verwaltungs⸗ 
Rath der Aktien⸗Geſellſchaft der Chemiſchen 

rodukten⸗Fabrik Pommerens dorf, hier, hat in 
einer heutigen Sitzung beſchloſſen, der am 2. 
pril d. J. ftattfindenden General⸗Verſammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 10 Prozeut 
für * Jahr 1897 vorzuſchlagen. 
er 
5 für die nächſten Tage wie folgt feſtgeſetzt: 
ittwoch: zum 12. Male Im weißen 
Rößl“, Donnerſtag: „Johannes“, 
reitag: „Im weißen Rößl“, n 
orbereitung befindet ſich für Sonntag „Char⸗ 
ley's Tante“ mit Herrn Direktor Emil 
Schirmer als Gaſt. 

— Zirkus E. Schumann. Auf die 
am Mittwoch Nachmitag ſtattfindende Schüler⸗ 
Vorſtellung, für die auch Erwachſene nur halbe 
Preiſe zu entrichten haben, ſei nochmals auf⸗ 
merkſam gemacht. — Am Mittwoch findet eine 
Gala⸗Sport⸗Vorſtellung ſtatt, deren zweiter Pro⸗ 
rn durchweg mit Pferdenummern beſetzt 

Auch der dem Tatterſallbeſitzer gehörige 
immelhengſt, dem neuerdings wieder viele 
Dreſſur⸗Eſnzelheiten beigebracht find, wird vorge⸗ 
führt werden. Ferner iſt noch hervorzuheben, 
daß Herr Direktor und Fräulein Maria Schu⸗ 
mann eine doppelte Springfahrſchule reiten und 
daß Herr Direktor Schumann ſeine neueſten 
Dreſſuren zur Veranſchaulichung bringen wird. 

— Ein neues Trinkeraſyl ſoll im 
Frühjahr d. J. eröffnet werden. Das Gutshaus 
zu Eliſenhof bei Natzlaff im Kreiſe Schlawe 
wurde von dem Kammerherrn Frhru. v. Senden⸗ 
Natzlaff zur unentgeltlichen Benutzung für dieſen 
Zweck dargeboten. Das Komitee, welches zur 
Begründung eines pommerſchen Trinkerrettungs⸗ 
hauſes ſich konſtituirt hat, ſammelte bei dem 
großen Intereſſe, welches dieſes in der Provinz 
bisher noch fehlende Werk der freien chriſtlichen 
Thätigkeit gefunden, in kurzer Zeit mehr als die 
Hälfte der zur erſten Einrichtung und Führung 
des Auſtaltsbetriebes erforderlich erſcheinenden 
Mittel. Noch fehlt freilich eine große Summe. 
Möchten dieſe Zeilen dazu dienen, den in vielen 
Exemplaren verſandten Aufruf noch vielen Leuten, 
die reich an Gut und Liebe ſind, in freundliche 
Erinnerung zu bringen! Die Mitglieder des 
Komitees ſowie des engeren Ausſchuſſes (Frhr. 
von Senden ⸗Natzlaff, Paſtor Wenzel ⸗Pollnow, 
Superintendent Klar⸗Belgard) find zur Empfang⸗ 
nahme von Gaben bereit. Die Eröffnung der 
Anſtalt, an deren Einrichtung ſchon gearbeitet 
wird, wird wahrſcheinlich am 1. Mai d. J. ſich 
ermöglichen laſſen. Die Aufnahme⸗Bedingungen 
werden ſpäter mitgetheilt werden. 


Künſtlerſeſt des Stadt-Cheaters. 
„Wer Vieles bringt, 
bringt Jedem etwas.“ 


Dieſe Divife ſcheint ſich das Komitee für 
das Künſtlerfeſt bei den Arrangements geſtellt 
u haben, denn das Programm war ſo mannig⸗ 
altig und ſo reichhaltig, daß ſich faſt ein „zu 
viel“ bemerkbar machte. Aber es war nicht auf 
die Raumverhältniſſe des Konzerthauſes Rückſicht 
genommen, die Unzulänglichkeit der Räume 
zeigte ſich aufs neue und wenn das Komitee 
auch verſprochen hatte, daß eine Ueberfüllung 
nicht zu befürchten ſei, ſo trat dieſelbe doch in 
wahrhaft beängſtigender Weiſe ein und viele 
Beſucher mußten eingekeilt in fürchterlicher Enge 
fortgeſetzt ſtehend zubringen und auch da konnten 
ſie von den Darbietungen auf der Bühne nur 
das Wenigſte verſtehen. Aber das Komitee kaun 
mit dem Erfolg zufrieden ſein, denn das 
Publikum war dem Rufe gefolgt und erwies ſich 
als überaus opferwillig. Es war das erſte 
Mal, daß die Mitglieder des Stadt⸗Theaters ein 
ſolches Feſt arraugirten, die praktiſche Er⸗ 
fahrung fehlte und daraus folgerten einige 
Mißſtände, von denen die Ueberfüllung der 
Räume und die Ueberladung des Pros 
gramms die hervortretendſten waren, anderſeits 
muß aber anerkannt werden, daß ſie ſelbſt ſich 
überaus opferwillig zeigten und bemüht waren, 
‚für die Unterhaltung der Gäſte zu ſorgen. Die 
Ausſchmückung der Räume war in jeder Weiſe 
gediegen; ſchon der Vorraum war durch Blatt⸗ 
pflanzen und bunte Behänge vortheilhaft ausge⸗ 
ſtattet, im großen Saale war die geſchmackvolle 
‘Dekoration von dem Feſte des Vereins junger 
Kaufleute erhalten geblieben und die weis 
teren waren zum größten Theil für 
die Jahrmarkts⸗Buden und die natio⸗ 
nalen Schänken reſervirt. Man konnte da 
die Sehenswürdigkeiten des antiken und des 
modernen Stettius bewundern. „Stettin bei 
Nacht“ bot einen natürlichen Blick auf das Trei⸗ 
ben vor dem Konzerthaus, ein an der Strippe 
hängendes Stück Holländer Käſe führte als 
„fliegender Holländer“ zur Oper, und andere 
Scherze mehr. Ein Kasperle⸗Theater und ein 
Bauchredner waren direkt aus Berlin importirt, doch 
ſchien es uns, als ob dieſe weniger Anziehungskraft 


zu 
Bereits Nachmittag vor 4 


ünſtlern arrangirten Schaubuden. 
ur Tombola waren ſchon ſeit 


ale, vermochten, als die von 27 en 
e de 


den ſeltenen, bei denen 


Spielplan des Skopttbeaters 


* Kall weit geſprochenen Prolog eingeleitet. 


brachte, von Kindern dargeſtellt, 
ſpiel „Hänſel und Gretel“, welches am Abend 
auch im Stadttheater wiederholt wurde. Zum 
Glück wohnten wir letzterer Aufführung nicht bei 
und haben daher nicht nöthig, das Stück und 
deſſen Darſtellung kritiſch zu 
am Nachmittag war es für die 
beſtimmt und da erfüllte es ſeinen 
Zweck. Um 6 Uhr ſollte die Abendvorſtellung 
beginnen, der Aufang verzögerte ſich jedoch er⸗ 
heblich und inzwiſchen war der Andrang fo Gaus 
geworden, daß es ſchon ſchwer wurde, im Saal 
ein Plätzchen zu finden, wer aber ein ſolches 
erkämpft hatte, der konnte mit dem Verlauf 
dieſer Vorſtellung ſicher zufrieden ſein. Schon 
die von beiden Kapellen unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Erdmann vorgetragene Ouver⸗ 
ture bot einen hohen muſikaliſchen Genuß, ſo⸗ 
dann erſchien, von Beifall begrüßt, Frau Anna 
Führing auf der Bühne und ſprach mit ihrem 
klangvollen Organ einen von Herrn O. Mum⸗ 
mert verfaßten ſchwungvollen Prolog, und den 
Schluß bildete unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Drerler die Aufführung der Operette 
„Fritzchen und Lieschen“, von den 
Damen Frl. Cordes und Wallerſtein in 
ebenſo anmuthiger, wie humorvoller Weiſe darge⸗ 
ſtellt. Nach der hierauf eingetretenen Pauſe 
kam zunächſt für das Publikum der Kampf um 
einen Platz, es war ein Drängen und Schieben 
zum großen Saal, obwohl derſelbe ſchon über⸗ 
füllt war, und Viele, ſehr Viele gaben ſchließlich 
den Verſuch auf, noch ein Plätzchen zu erringen, ſie 
zogen es vor, in der „Böhmiſchen Marianka“, 
in der „Sektbude“ oder im „Pilſener Bieraus⸗ 
ſchank“ lieber in Ruhe dem edlen Naß zu hul⸗ 
igen. Im großen Saale begann inzwiſchen die 
„Spezialitäten⸗Vorſtellung“, mit einem von Herrn 
Förſter verfaßten und Herrn Engelmann 
eſungenen muſikaliſchen Prolog eingeleitet, die 
odann folgenden Vorträge hatten mit einer 
„Spezialitäten⸗Vorſtellung“ wohl nur dadurch 
Aehnlichkeit, daß keiner der Vortragenden die 
Bühne verließ, ohne ſich zu einem da capo ver⸗ 
ſtändigt zu haben, im Uebrigen war es eine ge⸗ 
diegene muſikaliſch⸗ deklamatoriſche Abendunter⸗ 
haltung, welche durch die Mitwirkung von 
Frau Führ ing und Madame de Teriane 
einen beſonderen Werth erhielt. Alle Mitwir⸗ 
kenden gaben ſich Mühe, für die Unterhaltung 
des Publikums zu ſorgen; wenn einige in der 
Wahl der Vorträge nicht ganz glücklich waren, 
ſo mußte man dies verzeihen, es iſt ſchwer, den 
Geſchmack des Publikums immer zu treffen. 
Einen Fehler hatte allerdings das Programm 
dieſes letzten Theils der dramatiſchen Dar⸗ 
bietungen, es war zu lang und ermüdete ſchließ⸗ 
lich, beſonders den, der es nur zu einem „Steh⸗ 
platz“ gebracht hatte und im Schweiße ſeines An⸗ 
geſichts dem Kunſtgenuß beiwohnen mußte. Wir 
gehörten zu dieſen Glücklichen und wir müſſen 
zum Schluß eine Schwäche eingeſtehen, eine 
Schwäche unſerer — Füße, dieſe zwang uns wie 
manchen Andern, den Saal vor Beendigung des 
Programms zu verlaſſen. Inzwiſchen war die 
Zeit ſo weit vorgerückt, daß uns die Uhr an die 


Redaktionspflichten mahnte, wir können deshalb ſcheuchen, im Weiteren a 


nicht verrathen, wann der Ball begann und wie 
er verlaufen iſt. R. O. K. 


CC. EEE ERBE A 
Literatur. 


acht Tagen dieſe Kunſtgeſchichte als 


find. einige Schritte ſeitwärts geflogen. 


10 nd vollendeten We 
e 


— Für Garten liebhaber. Der ſpe⸗ 
ziell als Roſenzüchter bekannte Herr Menger in 


Zoſſen bei Berlin verſendet ſoeben gratis ſeinen 
Katalog, welcher die 300 beſten Roſenſorten aufs 
weiſt. Die Stämme ſind ſorgfältigſt gepflegt, 
wurzelreich, gegen rauhe Witterungseinflüſſe ab⸗ 
gehärtet, und bietet Herr Menger in Folge ſeiner 
langjährigen Erfahrungen auf dieſem Gebiete die 
beſte antie für die Sortenreinheit der Exem⸗ 
lare. Der Katalog glebt außerdem über hoch⸗ 
tämmige und niedrige Stachel ⸗ und Johannisbeeren, 
ſowie über Spalierwein Auskunft. Siehe Inſerat 
in dieſer Nummer. 

— Ueber den ſchon gemeldeten Raubmord 
in Bremen berichtet die „Weſerztg.“: Montag 
Mittag gegen 12¼ Uhr iſt in der Stauallee, 
gegenüber dem Waldſchlößchen, etwa 200 Meter 
von der Eiſenbahnbrücke der Hamburger Bahn 
entfernt, der 58 Jahre alte Schiffskapitän Otto 
Plaſſe, wohnhaft Adlerſtraße 11b, durch einen 
Schuß in den Nacken ermordet und dann um 
feine Baarſchaft beraubt worden. Einige in der 
Nähe des Waldſchlößchens beſchäftigte Arbeiter 
haben um jene Zeit zwei Schüſſe fallen hören, 
fie ſind dem Schalle nachgegangen, weil fie an 
einen Selbſtmord glaubten; an der oben be⸗ 
zeichneten Stelle haben ſie dann den Ermordeten 
quer über dem Fußweg liegen ſehen, beide Hoſen⸗ 
taſchen haben leer aus dem Beinkleid gehan⸗ 
gen. Gleichzeitig ſahen die Leute in einer 
Entfernung von mehreren hundert Schritten 
einen Mann in der Richtung nach der Stadt 
laufen, der mit dunklem Joppenanzug bekleidet 
war und einen aufgeſpannten Regenſchirm vor 
das Geſicht hielt. Vermuthlich hat man in dem 
Unbekannten den Mörder zu ſuchen. Zur völli⸗ 
gen Beraubung des Ermordeten hat ſich der 
Mörder nicht die Zeit genommen, eine goldene 
Uhr mit goldener Kette, ſowie ein goldenes 
Pincenez wurden noch bei der Leiche gefunden. 
Augenſcheinlich iſt Plaſſe hinterrücks ermordet, 
er iſt nach erhaltenem Schuß erſt auf die Knie 
gefallen, wie die Spuren an den Hofen zeigen, 
fein aufgeſpannter Regenſchiemm und ſein Hut 
Bis 
jetzt fehlen alle Anhaltspunkte zur Ermittelung 
des Thäters. 

Berlin. 21. Februar. Geheimer Baurath 
Orth beſpricht in einem Aufſatz die Ergebniſſe 


des von der Firma Siemens und Halske für 1 


die Geftal der Strecke der Hochbahn in der 
Bilora ee 0 er 


dämpfung doch nicht das gebührende Gewicht 
beigelegt haben und betont, daß daß Mittönen der 
Blechdecke beim ununterbrochenen Fahren der 
Züge eine unerträgliche Beläſtigung des unter 
dem Viadukt promenirenden Publikums bedeuten 
und dieſes bald von * Promenaden ver⸗ 

er die Hergabe von 
Promenaden für Hochbahnen in Zukunft außer⸗ 
ordentlich erſchweren würde. Gehelmrath Orth 
beſpricht unter dieſem Geſichtspunkt die einzelnen 
Entwürfe und erklärt es für nothwendig, daß die 
Schwellen der Hochbahnſchlenen in einem aus⸗ 


Die „Allgemeine Geſchichte der bilden⸗ reichend großen Kießbett liegen, das durch Mauer⸗ 
den Küuſte“ = Profeſſor Dr. Alwin Schultz werk geſtützt wird, das ſeinerſeits wieder auf 


(Hiſtoriſcher Verlag Baumgärtel in Berlin) iſt 
bis zur 18. Lieferung gediehen. Die uns vor⸗ 
liegenden letzten drei Lieferungen entſprechen text⸗ 
lich wie illuſtrativ den hohen Erwartungen, die 
wir an die Weiterentwidlung dieſer prächtigen 
Kunſtgeſchichte ſtellen durften. Die Lieferungen 
16 und 17 zeigen uns die Baukunſt des 18. und 
19. Jahrhunderts. In höchſt anziehender Weiſe 
entwickelt der Verfaſſer dieſes hochintereſſante 
Gebiet der Kunſthiſtorie, den Leſer von der hei⸗ 
teren Epoche des Rokoko⸗ und Barockſtils bis zu 
den Schöpfungen modernen Geiſtes führend. 
Eine ſtattliche Auswahl trefflich abgebildeter 
Baudenkmäler vermittelt das Verſtändniß des 
wichtigen Stoffes in hervorragender Weiſe. 
Lieferung 18 ſetzt die Kunſt des Alterthums fort. 
Hier begegnen wir den mehr urwüchſigen wie 
aumuthigen Kunſtäußerungen der Perſer, Phöni⸗ 
ier, Juden u. a. m. Aus der düſteren Pracht 
jener Kulturmonumente, deren nur wenige durch 
die Jahrtauſende auf uns überkommen find, 
ziehen wir ein in den lichtdurchflutheten Himmel 
helleniſchen Kunſtſchaffens. Die hiermit begonnene 
Darſtellung der wichtigſten aller Kunſtepochen 
feſſelt uns durch die vollſtändig neue Behandlung 
des Stoffes wie durch Beigabe eines in ſo zweck⸗ 


Eiſenträgern ruhen kann. 
aunheim, 22. Februar. Im Lagerhauſe 

der Landesprodukten⸗Tirma Heymann brach heute 
Nacht Feuer aus. Das Gebäude iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Durch Einſturz einer Mauer 
wurde ein Mann getödtet. Ein Feuerwehrmann 
wurde ſchwer verletzt. 

Peſt, 22. Februar. Seit heute Vormittag 
ſteht die große Fettſtoff⸗Fabrik von Luſtig 
u. Beck in Flammen. Bis jetzt iſt ein Löſchen 
des Brandes nicht gelungen; man befürchtet, 
daß u. Menſchenleben zu Grunde gegan⸗ 
gen ſind. a 

Havanna, 22. Februar. Während eines 
Balles im hieſigen Theater platzte eine Petarde. 
Vier Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Börſen⸗Berichte. 
Setreidepreisnotirungen der Landwirth ⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 

Am 22. Februar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis 147,00, Weizen 185,00 bis 187,00, 


noch nie gebotenen] Serſte 148,00 b 197,00 bi 
— geboten 4 48, 158,00, Hafer | 


* a Weizen 188,00 bis — 


a impfteffe 
” er } 
ut 8.“ Band I Provinz 3 
n 


en. Leipzig bei Eiſenſchmidt Weizen 
5 Mark. dem — 


Er — d. Rohe 
meint, daß die Preisrichter der Frage der Schall. 46 Sh. — 4. 


X , Gerte 
150,00, Hafer 134,00 bis 196,00, Kartoffeln 
96,00 bis 40,00 Mark. 
ag rg Roggen 138,00 bis 195,00, 


nklam: 


180,00, 
bis 


Platz Stolp: 


Stolp: Roggen 130,00 bis 136,00, Weizen 
e 
afer „ „ Kartoffe 
40,00 Mark. ei 


Nangard: Roggen 127,50 bis 135,00, 
Weizen —,—, Gerſte 131,50, er 1 dis 


186,00, Kartoffeln 36,00 bis 42,00 Mark. 

2. Greifswald: Roggen 132,00 bis 
eg ag 179,00 bis 180,00, Hafer 135,00 

a 

Stralſund: Roggen 130,50, Weizen 187,25, 
Gerſte 132,50, Hafer 133,25 bis 142,00, Is 
toffeln 37,50 Mark. 

Kolberg: Roggen 139,76 bis 194,00, 
Weizen 183,00, Gerſte 140,00, Hafer 138,00, 
Kartoffeln 40,00 bis 50,00 Mark. 


Neuſtettin: Roggen 125,00 bis —.—, 
Gerſte 132,00: bis 139,00, Hafer —.—, Kar⸗ 
toffeln 34,00 bis —,— Mark. 

WMeltmarktpreiſe. 


es wurden am 21. Februar gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Newyork: Boggen —,.— Mark, Weizen 
222,15 Mark. 
l: Roggen —,.— Mark, Weizen 


215,00 Mark. 
Roggen 155,75 Mark, Weizen 


Odeſſa: 
210,25 Mark. 

** Roggen 158,60 Mark, Weizen 
206,75 Mark. 


Hamburg, 22. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Raf fet. (Lormittagsbericht.) Ges average 
Santos per März 30,75 G., per Mal 31,00 
G., per September 31,75 G., per Dezember 

Hamburg, 22. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuger. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue 
Ufance, frei an Worb Hamburg per Februar 
9,32 ½, per März 9,30, per April 9,37½, ver 
Mai e Juli 9,62 ½, per ber 


9,47½. Ru 

Bremen, 22. Februar. Petroleum 5,00 B. 
Baumwolle ruhig, 81,75. 

Havre, 22. Februar Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pee⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 37,75, per Mai 38,00, per 
September 38,75. Unregelmäßig. 

London, 22. Februar. Kupfer. Chhi⸗ 
bars good ordinary brands 49 Litr. 17 Sh. 6 d. 


Zinn (Straits) 64 Lſtr. 2 Sh. 6 dJ. Zink 
8 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Lftr.. 10 Sy. 
iſen. Mixed numbers warrante 


Glasgow, 22. Februar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers mars 
rants 45 Sh. 10 d. Stetig. 


eee eee eee 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 22. Februar. Die Budgetkommiſſion 

des Reichstags hat heute die Berathung des 
Militäretats beendet. Am Donnerſtag wird ſie 
die Leſung des Marineetats in Verbindung mit 
der Flottenvorlage beginnen. 
- Die Kaiſerin Friedrich hat auf die bes 
abſichtigten Reiſen nach dem Süden und nach Eng⸗ 
land verzichtet. Sie bleibt bis zum April in 
Berlin, von wo ſie ſich nach Schloß Cronberg 
begiebt. Von einem dort erwarteten Beſuch des 
griechiſchen Kronprinzenpaares und des Prinzen 
25 von Griechenland verlautet zur Zeit nichts 
mehr. 

— Die neue chineſiſche Anleihe im Betrage 
von 16 Millionen Pfund Sterling, welche zur 
Zahlung der letzten an Japan ſchuldigen Rate 
dienen fol, wird meinſchaftlich von der 
„Hongkong and Shanghai Banking Corporation“ 
und der „Deutſch⸗Aſiatiſchen Bank“ übernommen. 

— Das Reichspoſtamt hat, der „Marine⸗ 
polit. Korr.“ zufolge, mit dem Schiffsrheder 
Jebſen einen Vertrag wegen Einrichtung und 
Unterhaltung einer regelmäßigen Poſtdampfſchiffs⸗ 
Verbindung zwiſchen Shanghai und Kiaotſchau 
abgeſchloſſen. 3 ſoll eine 14tägige Verbindung 
eintreten. Die Schiffe müſſen 300 Zwiſchendecks⸗ 
paſſagiere aufnehmen und führen die deutſche 
Reichspoſtflagge. 

— Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe find hier eingetroffen und haben bei 
der Kaiſerin Friedrich Wohnung genommen. 

— Die Nationalliberalen, welche am Sonn⸗ 
tag in Magdeburg zu einem Parteitag verſammelt 


„ ſandten an den Fürſten Bismarck und 
Bub. Begrüßungstelegramme. 
nd iſch mit 


einem landsmannſchaftlichen Dank für die ehrende 
Begrüßung. 8 


Kiel, 22. Februar. Das Gerücht, der hier 
ge baute chineſiſche Frachtdampfer „Of-ping” ſei 
auf ſeiner Reiſe uach China untergegangen, hat 
noch keine Beſtätigung gefunden. 

Oedenburg, 22. Februar. Prinzeſſin von 
Schaumburg⸗Lippe, Tochter des Kronprinzen von 
Dänemark, iſt von einem geſunden Prinzen glück⸗ 
lich entbunden worden. 

Wien, 22. Februar. Die Meldung von der 
Bevorftehenden Abberufung des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſchwaders und Truppen ⸗Detache⸗ 
ments von Kreta wird von kompetenter Seite be⸗ 
ſtätigt. Die Abberufungsordre bezieht ſich aber 
nur auf die Kommandanten der groben Schiffe; 
einige Kleinere Fahrzeuge werden in den kretenſt⸗ 
ſchen Gewäſſern verbleiben. 


Innsbruck, 22. Februar. Der Senat der 
hieſigen Univerſität dräugte im Unterrichts⸗ 
miniſterium auf Aufhebung des Prager Farben⸗ 


ver bots. 

Lüttich, 22. Februar. Ein Theil der 
Sozlaliſten iſt mit dem Beſchluß der allgemeinen 
Berfammlung, wonach im Prinzip ein Wahls 
bündniß mit der progreſſiſtiſchen Partei anges 
nommen wurde, nicht e⸗ 


ſchluß wird dieſer Tage nochmals einer Sozla⸗ 


liſtenverſammlung unterbreitet werden. 
Paris, 22. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 


[Zola⸗Prozeß.] Labori erinnert in ſeinem Plai⸗ 


doger daran, daß der Direktor des Militärgefäng⸗ 
niſſes die Unſchuld Dreyfus“ betheuerte, das 
Aktenſtück „Kanaille D.“ konnte keinen Bezug auf 
Dreyfus haben, da es acht Monate vor der Ver⸗ 
haftung von Dreyfus datirt geweſen und trotzdem 
als Aktenſtück im Prozeſſe Dreyfus von Wichtig⸗ 
keit war. Labori behauptet ferner, er habe 
ſämtliche Akten des Dreyfusprozeſſes in Händen 
und gebe ſein Ehrenwort, daß darin keine poſi⸗ 
tiven Beweiſe enthalten ſeien. Sodann erinuert 
Labori darau, daß Dreyfus fortgeſetzt ſeine Un⸗ 
ſchuld betheuerte und daß die angeblichen Ge⸗ 
ſtändniſſe von Dreyfus an Gerault nicht hätten 
protokollirt werden können. 


Paris, 22. Februar. Mehrere Blätter 
melden, daß die 12 Geſchworenen im Zolaprozeß 
geſtern Morgen in ihren Wohnungen einen Brief 
erhalten haben, in welchem ſtand: „Sprechen Sie 
Zola frei und Sie erhalten 10 000 Franks.“ 

Geſtern wurden den Abgeordueten drei 

e über den Panamafkandal zugeſtellt. 
London, 22. Februar. Aus Neufoundland 


wird gemeldet, daß die Regierung einem gewiſſen 
Read die Erbauung ſämtlicher Eiſenbahnen über⸗ 
tragen hat. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 23. Februar. 
Ziemlich warm, vielfach heiter, zeitwelſe 
wolkig bei mäßigen ſüdlichen Winden; keine erbeb⸗ 
lichen Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 
Am 21. Februar. Elbe bei Auſſtz + 1,47 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,94 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,85 Meter. 
Oder bei Matiber + 1,42 Meter. — Oder bei 
Brehlau Oberpegel + —,— Meter, Unter⸗ 
pegel + 0,50 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 2,26 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,56 Meter. — Wartize bei Peſen + 2,20 
Neter. — Au 20. Februar: Neis bei lich: 
+ 1,58 Meter. 


Grieder's Seidenstoffe 


— nn nn — — 
mit Garantieſchein ſind die Beſten, im Tragen un⸗ 
verwüſtlich, weil ſolideſte Färbung. Reizende Neu⸗ 
heiten nur direkt erhältlich zu wirkl. Fabrikpreiſen 
porto- und zollfrei ins Haus. Tauſende von An⸗ 
erkennungsſchreiben. Von welchen Farben wünſchen 
Sie Muſter ? 

Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Ci, Zürich, 


Kgl. Hof lief. 


Berlin, den 22. Februar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
iſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101. 800 
8 3½% 104, 0 0b do. 3½ 101,005 
do. 3% 97,306 | Wftp.rttſch. 3¼½ % 101,25 5 
Preußiſche Conſ. Kurs u. Nut. 4% 104,000 
Anleihe 3:1, 4108 508 Lauenb. Rb. 4% 104,106 


do. Pomm. do. 4% 10400 
W. St. Schld. 3 / % 100, 10% da. 3¼ % 101,10 
Berl. St.⸗O.3½ % 101,50 Poſenſche do. 4% 104 096 
do, n. 3½/ 161,508 Preuß. do. 4% 10,10 
Pont. Pr.⸗A. 3 ½9 —,— [Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 49% 104.00 
Anl. 94 9% —.— Säüchſ. do. 


chi. 
Wp. BA. 3½ % 100.500 Schleſ. do. 4104, 00 
Berl. ſdbr. 5% 119,90b Schl.⸗Holſt. 4% 10,00 
do. 4½% 116,500 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 


do. 4% 113, 20b Baier. Aul. 4% —,— 
o. 3½ % 10, 08 Hamb. Staats⸗ 
Kur- u. Nm. 3½ % 101.100 Anl. 1886 3% 95,100 
do. 4% —.— mb. Rente 3½% 107/408 
Landſch. 4% —,— do. amort. 
Gent 3¼ % 101,006 Staats⸗A. 3½% —.— 
Pfandb. 3% 92,756) Pr. Bl. — —.— 


Be: 3½% 104,506) Bair. Präm.⸗ 
omm. do. 3½ % 101,756 Anleihe 4% 164,706 
do. 3% 92,500 Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —, Präm.⸗A. 3½ % 138,25 
Poſenſche do. 4% 103.100 Mein. 7⸗Gld. 


— — 


do. 3½ % 100,606 Looſe — 22,10 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. . F. 240 —.— 
Feuerv. 430 —.— Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 2760,00 Mad. Feuer. 240 —,— 
L. u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 —,.— 
Berl. Leb. 199 —,.— Preuß. Leb. 45 —.— 
Colonia 400 —,.— Preuß Nat. 66 —.— 


Concordia 51 


Freude Fonds. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Argent. Anl. 5% 78,756) Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,300 Berz. Vw. 6% 122,250 Hibernia 9½ 190,75 
But. St.⸗A. 5% 100, 40b 0 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. 4.0% 91,50% Hörd. Baw. 0% 5,508 
Bnen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101. 30b | do, Gußſt. 7% 197,7 5b O do. couv. 0% 11,506% 
Gold⸗Aul. 5% —,.— R. co. A. 80 4% —.— Bonifac. 5½% 114,750 6 do. St.⸗Pr. 0% 49,006 
Ital. Rente 4% 94,508 do. 87 4% —— Donnersm. 9% 158 250 Hugo 0% —— 
Mexik. Aul. 6% 99,406 do. Goldr. 5% —.— Dortm. St» Laurahütte 10% 183,250 U 
do. 20 L. St. 6% 99,50b do. (2. Or.) 5% —— Pr. I. A. 0% 50 505 Louiſe Tiefb. 0% 70,25 
Newyork Gld. 6 90 107.60 do. Pr. A. 64 5% 289. 80b Gelſenkch. 7½ % 178,250 Mk.⸗Wſtf. 0 105, 25b 
i . [7 66 1 5 Hark. Bam 5 142,005 Oberſchlel. 5% 103,750 
do. 4½ % 102,50 do. Bodener. 5 % 122.25 
do. Silb.⸗R. 4½ e 102,40 | Serb. Gold⸗ Eifenbahn-Prioritäts-Obligatiouen, 
do. 250 54 4½ % —— Pfandbr. 5% 98,700 Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —— 
do. 60er Looſe 4% 148,80b | Serb. Rente 5% —.— 3. A. B. 3½ % 100,800 end 
do. 64er Looſe 327,506 do. u. 5% —.— Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½ 0 105.70 
Rum. St. | 5%101 806 Ung. G.⸗Rt. 4% 100 9b 4. Em. 4% —— Foslow-Wo⸗ 
AD. 1 5% —— do. Kr.⸗R. 44 —.— do. 7. Em. 4 Pu gar. 4% 102 50% 
Magdebur N 
OnpotteteuGertijiente, — 3% 94, Aſsow⸗Oblg. 4% 109,206 
Diſch. Grund⸗ Pr. B. Er. Ser. Magdeburg ⸗ Kurls⸗Kiew 
Pfd. 3 abg. 3. 103. 4% | 9 (iz. 100) 4% 10% % Leipz. Lit, 4. 4% —— gar. 4% 102. 80b 
do. 4 abg. 3/0 103, 400% Pr. Etrb. Pfdb. do. Lit. B. 4% —— Mose. Rial 4% 103,100 
do. 5 abg. 3½% 98,60% | (kz. 110) 5% —.— richfei. do. Smol 5% —— 
Diſch. Grundſch.⸗ do. (13.11004½% —.— Lit. D 3½% —— Crel-Griaſp 
er RE Due et do. Lit. D 44 Oblig) 4% —— 
up.⸗B.⸗ 0. 3 a8 S 75 jäſ.⸗Kosl. 4% 102,600 
DIR 3,0. 6 5.4111 lch de GemO. 88,0% Tannen T . Net Ae, 
do. 7 4%100,70@ r, Opp A.- Fal. C. . 4% 100 4% | aus gar. 4% —.— 
8. Te 9 55 b 100° 4100 2% | Sant 4 ©. 57 —.— 5% 
. 1a. u ar 7 . "er — 
e eee F. e n e = |aclr 
1a. -Oyp.⸗ Verf. 4% —.— Wien 2. E. 4% —— 
Pomm. 7 u. 5 Certificate 4% 102, 25% Cr. R. Eiſb. % —— Wladitamt. 4% 1 
1585 nah St. Zt 1 . ener 
(cz. 110) 5%113,758 Cred.⸗ 5% —.— Eiſenbahn Stamm- Prioritäten. 
do. Ser. Z, 5, 6 do. (a 1% 90,758 | Midamm-Eofberg..... „ un Wh —.— 
(rz. 100) 5%108,008 do, (. 1 4⁰⁹ 86. 100 Marienburg⸗Mlawla ——*f . 5%120,606 
do. Ser. 8 4% 100,00 do. 4% 81,506 Oſtpreußiſche Südbahn 8 57% 118,400 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. ” Bauf- Papiere, = 
Entin⸗Oüb. 4% 61.255 Balt. Ei. 3% —— auk für Syrit Disc.⸗Cou. 3% 20 3. 40bG 
Frkf.⸗Gütb. 4%103,606 Dux⸗Bobch. Sa u. Prod. 3½ % 72,906 | Dress, B. 8% 163, 60. 
Lüb.⸗Bich. 4% 171,500 Gal. C. Sd. 5% 107,40 % Berl. Eff. O. 4 138,000 Natlonalb. 8½ % 15 6,00 b 
Mainz⸗Oud⸗ Gotthardb. 4% 147,75 do. Hdlsgeſ. 4% 172,70b Pom. Hyv. 
wigshafen 4% —— It. Mittub. 4% 96,106 Brest, b. 60153. 20 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— Bank 6¼ % 122,00 b Pr. Cen 
Mlawla 4% 8,006 Most. Breſt. 3% —— [Darmſt. G. 8¼% —.— d. „ 17.00 
Melb. F Ir. 4% — Oeſteung St. 4% 144.00 | Deutich, B. 9%209,0u6 Reichsbaut 71% 150, 700 
Noſchl.⸗Märk. do. Nbwitb, 5% —,.— Diſch. Yen 5%118 80 
Staatsb. 4% 100,90 do. L. B. Elb. 4% —— 
Die Süldb. — 94,256 — en in, 34,756 Gold» und Bapiergeld, 
bahn . arſch.⸗Ter. — 2 f 
Starg Bol % — de. Wen 45009, 785 |Dulaten ner St. 4850 Fenn Bunte 3 886 
Souvereigns 20,385 3. Banknot 30,950 
5 20 Fre- Stute 16.2350 Oeſter. Bankust 170.156 
Gold⸗ Dollars 3 Ruſſiſche Not. 216.500 
Bank- Discount. \ Io 
Andiftrie-Papiere, Rei zn Wechſe 
Brebom. Iuderfabe. 4% 84, 256g] Harb, Wien Gum 20m 60 000 e b (eure v. 
Hehmichshak 6, 1140 [. Löwe n Go. 20.400 co] Priwatbisct 2¾ % 22. Febr. 
=] Leopoldshall 3¼% 89,5050] Magdeb. Gas. ⸗Gel. 0 18 %% eee 
S Oranienburg 6% 150,50 | Görlitzer (enn) 10 194. 0b Amſterdam 8 T. 2½% | 169,856 
do. St⸗ Ur. 6150 2% „ do. Guüders) 9% 202, 10 bes do. 2 M. 2½% | 169,706 
Schering 15% 04. 0 3 Hallesche 28%49709@ |Belg,Bläged T. 2½% 80.7 
Staßfurter 11d 171.600 8 79190, 90 da. 2 M. 2½% 30,603 
Uuiou 8% 124 000 | SI Pomm (eonv) 4½ e 228,00 London 8 T. 2 % 20,4050 
Brauerei Elyſuun 3% —— 1:5] Schwarzkopf 12% 268,50 b do. EM. 2 % 20,306 
er u. Hol 0 —.— St. Vulc. L. B. 6% 179.50 G Paris 9 T. 2 „ 80, 
P. Chem. Pr.⸗F 10% —— J Stöwer 12 186,506 | do. 2 M. 2 %| 897 
B. Prov. Juckerſied. 20% —— Norddeutscher Lond 0% 113.300 Wien, ö. W. 3 T. 4 % | 17005 
St. Thamatt⸗ Fabrik 17399, 0b Wil 4% 64.250 do. 2 M. 4 „ 108.55 
tt. 30% —.— i Glas 11%219,25@ Cie 3 3 * 804% 
St Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett⸗Bred. Cement 7 90 157.5 8 Ital. Ml. 10 2 5. % 76,859 
St. Dammfun⸗A.-G. 13½% —— Stralſ. Suielkartenf. 6% 13% 000 Petersburg 8 T. 4½% 21 
ſbr. Hobenkrug 4% —— [Gr. Pferdeb.⸗Gel. 12/7407, 10 b 8 do. 3 M. 4½¼% | 2175 
. Oelmüble — 104,50 G Stett. „Werke 7¼% 170,000 
Deſſauer Gas 10% 217,005 Stett. Straßenbahn 3¼½ 159.00 
Dynamite Truſt 10% 176,00 IN. Stett. D.⸗Comv. 4% 97,756 


Roman von H. Abt. 
(200 


Und nun kam der Zorn, die Ungeduld hinzu: 
warum verſtand ihn keiner, warum wollte 

kleiner Mühe geben, ihn zu verſtehen? Da ſtand 
fein Weib, zitternd und ſchaute ihn fo * 


an. Hatte fie Furcht vor ihm? Haha! Furcht j 


ha 
vor ſeiner Hilfloſigkeit, feiner Unſchädlichkeit. 
Warum verftand fie ihn nicht? 

Sie konnte willen, mußte wiſſen, was er wollte. 
Und fie wankte und ſchwankte. Warum ruhte fie 
zit Ruhen — hier, bei ihm, unter feinen 

gen. 

Hatte ſie wirklich ſeine Blicke verſtanden oder 
‚or es nur eine ſcheue Frage, als fie jetzt leiſe 

gte: 

„Ich werde mich dort auf das Sopha legen 
— wenn Du willſt.“ 

Seine Augen ſagten, daß fe ihn verſtanden, 
aber nicht ganz, nicht richtig. Und wieder das 
qualvolle Mühen, ihr durch Blicke verſtändlich zu 

7 was ſeine Zunge nicht mehr ausſprechen 
unte. 

Woher kam ihr plötzlich das Berſtändniß für 
all dieſe unverſtändlichen Zeichen? Nur der Liebe 
Iſt ſonſt ſolch' ein wunderbares Divinationsver⸗ 
mögen eigen. 

„Ja, ſprach ſie, ich werde mein Bett in dieſes 
Birne bringen laſſen, dort in die Ecke, Dir 

diegenüber.“ 
4: athmete erleichtert auf und ſchloß dann 
die Augen. 
8 Endlich Hatte fie ihn verſtanden. Hier ſollte 
e 


Berdingung von Werkzeugen und Geräthen, 
und zwar: 2000 Stück Jeilenheften aus Papier⸗ 
maſſe, 310 Stück Nadel 280 600 Stück 
ßten Schraubenſchlüſſeln, 2300 Stück Hammer ⸗ 
Bieten aus Weißbuchenholz, 3100 Stück Hammer 
B aus Hickoryholz, 8550 Stück Stielen zu 
Dberbangeräthen (letztere in 5 Looſen), am 14. Mürz 
1898, Vormittags 11¼½ Uhr. Angebote hierauf 
- And portofrei, verfiegelt, und mit der Aufſchrift: „An 
3 auf Werkzeuge und Geräthe“ verſehen an 
s Rechuungsbureau Stettin, Lindenſtraße 18, II, 
bis zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote 
beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können An⸗ 
gebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 
porto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 baar 
bezogen werden. Briefmarken ausgeſchloſſen. Zuſchlags⸗ 
friſt bis 30. März 1898. Stettin, den 19. Februar 1898, 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 


Sämtliche Leute des Beurlaubtenſtandes der Jahres⸗ 
Haſſen 1880 bis 1897, welche in Stettin, Grabow, 
Bredow und Züllchow wohnen, haben ihre Militär⸗ 
Päſſe zur Umänderung dem Hauptmelde⸗Amt Stettin 
bis zum 5. März 1898 einzuſenden und dabei anzu⸗ 

geben, wo ihnen dieſer Paß gegen Quittung in der Zeit 
vom 15. bis 31. März in den Tagesſtunden wieder 
ausgebändigt werden kann. 

Königliches Bezirks⸗Kommando Stettin. 

N Stettin, den 21. Februar 1898. 

Bekanntmach | 
Nach einer am 14. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 

Unterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 

in 100,000 Theilen 6,90 Theile organiſcher Subſtanzen. 

Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Stettin, den 21. Februar 1898. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Freitag, den 25. d. Mis. Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Grenz⸗ und Taubenſtraße ſtatt. 

Der Wiagiſtrat, Gas- u. Waflerl.-Deputation. 
K RB TE , , 


Kirchliches. 


: Peter- u. Paulskirche. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Super» 


intendent Fürer. 
Gertrud⸗Kirche. 
ee Abend ½6 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


ex. 
1 ergemeine (Evangel. Vereinshaus, Eingang 


l Paſſauerſtraße): 0 
1 Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
reitag Abends 8 Uhr Leſeverſammlung. 
Breitog Beringerſtr. 77, part. 5 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
ukas⸗Kirche: 


e 
a) Grünhof (Heinrichſtr. 45, 1) um 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Homaun. 
b) Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus) um ¼8 Uhr: 
Herr Prediger Dünn. 5 
e) Nemitz (Schulhaus) um 7 Uhr: Herr Prediger 
Buchholtz. 


Grabow. 5 
Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Beiſgale: Herr Paſtor Mans. 
} redow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
5 Abend 7%/ Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
e. 


(im Betſaal der Anftalt); 


chow 
Am We Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr 


Prediger Schweder. 


d Eine Schneiderwerkſtelle mn — 
mit 3 Maſchinen, 2 Tiſchen und ſämtlichem Bügel 
material W verkaufen. Zu erfragen bei 

üller, Beutlerſtr. 5—6, v. 3 Tr. 


6 Etuben. 
Greifenſtr. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude, 
m 1 u. 3 Tr. eine hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Jim. 
2 Balkons und Zubehör zu vermiethen. Näh. vrt. r. 


rabowerſtr. ba 2 Sn . 5 Emm. 11 


2 Tr., z. 1. April z. verm. 


Re: 5 Stuben. 


Moltkefte, 1 (Pölitzerſtr-Gcke), 3 
4 Ram), Balk, Babeit. 2e 3. 
r 1,16, 1, 


2 . R 5 g Desgleichen sind auch 
— 9 2 2 2 
Seemannsſchule Tay's achte Sodener Mineral-Pastillen | in Stettin, 8 
5 5 Hamburg⸗Waltershof. N- * ei 5 55 für reizbare N zu ‚Broßchiel- | Nach auswärts werden die ® = 
1 . = in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasserhandlungen. 3 Briefe nur Pf f . 
AT G: Pease duet * 125 | Au 5 2 W * 
1 Protperle durck die Pirerfion. | * V . 
8 drichſtr. 3, 1 Tr., eine Wohnung mit reichl.[ Deutsche- und Arndtstrassen-Eehe m Läden 
beh., Sonnenſ., z. 1. April zu vermiethen. elegante Wohnungen von 3 Zimmern und Zubehör Stube, Kammer, Küche. K 


Tr., 5 Zimmer 
1 98. 


8 4 Stuben. 
ronprinzengt. 12, J, Bdſt., r. J., z. 1. 4. N. p. r. v. 11 Uhr a. 


ſuch geduld oder Ermattung forſchte fie 
Wünſchen nach, ſuchte jede kleinſte Verſtimmung mußte Höll 
von ihm fern zu halten, trachtete darnach, ihm erduldete. 

ede mögliche Erleichterung zu ſchaffen. Und ſie Furcht vor dem Tode. Er wollte nicht ſterben 
ſie keinen Dank und ſein Weib 


heftig grollte. 
leid, er mußte ja daran glauben, aber eben das 
erfüllte ihn mit leidenſchaftlichſter Pein. Nicht 


er; Liebe — die fie ihm doch nicht geben 
konnte. 


9. 


5 


ung. 


waren Heldenthaten, stille zwar, aber darum] Es ſchien ein 
nicht minder große, bewundernswerthe Helden⸗ lebte. Kaum eine Woche f 
thaten, welche die Gräfin Bühren in den nun anfall vergangen, aber er war zum Werip 
folgenden Tagen verrichtete. Nicht eine Minute gezehrt. Es war ein Anblick, der das Herz in mehr 
wich fie aus dem Zimmer ihres Mannes, von granſigem Mitgef 
ſeiner Seite. Ohne das leiſeſte Zeichen 1 — die verzweiflungsvolle, wühlende Qual, die 
a en au 


{dien es nicht zu merken, d 
He oft auf A gerihken {aha 

e oft au ger all die 
liche Wuth, die zornige Bitterkeit, 
aus ihres Mannes Augen bei ihrem ſtillen, 
ſanften Thun entgegenfunkelte, ließ ſie unbemerkt. 
Ein tiefes, unendliches Mitlelden erfüllte fie voll 
und ganz. Sie fühlte, fie wußte, was ihr Mann 
litt — alles. Sie hatte es begriffen, mit vollſter 
Klarheit alles erſchaut, da er ſie in jener furcht⸗ 
baren Nacht zu Boden geſchlendert hatte. Aus 
ſeiner Stimme hatte es ihr geklungen, in ſeinen 


wild verzerrten Zügen hatte ſie es geleſen: das 


war Eiferſucht, wahnſinnige Eiferſucht einer 
wahnſinnigen Liebe. 

Und ſie ſah nun alles deutlich, wie in einem 
Spiegel, die Ungleichheit feiner N 6 
plötzlichen Uebergänge von Zärtlichkeit zu fl, 
feine Quälereien, feine Grauſamkeit, fein beißender 
Spott und Hohn, feine Gleichgiltigkeit zu Zeiten 
— alles, das Mühen, ihr ſeine Leidenſchaft zu 
verbergen, die wilde Leidenſchaft des abſtoßenden 
Greiſes, die ihr Entſetzen, Abſcheu einflößen 
mußte. Sie verſtand ſetzt alles, was er von 
innerer Qual erduldet, und ſie verzieh ihm alles, 
weil ſie alles verſtand. Und ſie begriff auch, 
warum er jetzt bei ihren Aufmerkſamkeiten oft ſo 
Er glaubte vielleicht an ihr Mit⸗ 


Mitleid wollte er haben, Liebe, Liebe verlangte 


Freitag, den 25. Februar er., 
im großen Saale des Concerthauſes: 


Concert. 


Stabat mater f. Soli, Frauenchor und 
5 „ Kiel. 
Les nymphes des bois, Frauenchor .. Delibes. 


„ Die Lotosbl ume umann 
Soo Ruſt. 
Frl. Alma Zesch. 

4. Lieder aus dem Jungbrunnen Brahms 
& cap uartette. 
% ͤä—%—„—üꝛ BR Donizetti. 
Frl. Ella Sarason. 

6. * P WR 9 h 

Rees abie 
rl. Marie Döring 8 
7. Frites fer. . 8 capella-Quartette Nah 


ae a Napoli, Sicilianiſches Volkslied. 
„( B 
Frl. Selma Luther. 


Zigeunerlied, Duett Brahms. 
Frl. Margarete u. Gertrud Schwencke. 


Orcheſter: Kapelle des Königsregiments. 
Rlavierbegleitung: Herr A. Grau. 
Flügel: Wolkenhauer. 
Numm. Einlaßkarten 2 %, unuumm. 1,50 %, Loge 
1 4 bei E. Simon, Königsplatz 4. 
Hermann Kabiseh. 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 
Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſeuhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither⸗ und Streichzitherſplel. N. Mader. 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
ID II II DIDI CD I I I 6 


besorgen u. verwerten 
H. & M. Pataky 
Berlin HW., 
Luisen-Strasse 25. 
Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
te bearbeitet) fachmännisch. 
eodiegene Vertretung zu. 
gene * H 


Köln a. 
Befe 


. 
Budapest. 
Häuser 


renzen grosser 
— Gegr 1882 — 


on. 
Verwerthungsverträge cn. 
1ſ½ Millionen Mark 

kunft — Prospecte gratis. 


Deutsche 


bowerſtr. 30, Nähe Königsthor, 1 u. 3 
Wohnung v. 4 Zim., Kab., Badeſt. z. 1. 4. zu verm. 
Pionierſtr. 4. Sonnenfelte, nahe d. Faltenwalderſtr., 

4 Zimmer, Bade⸗ u. Mädchenſtnbe, preiswerth zum 1. 4, 
König⸗Albertſtr. 37, Ecke Kaiſer⸗Wilhelmplaß, 


— 


eine herrſch. Wohnung v. 4 Zimm., Badeſtube u. Zubehör] Burſcherſtr. 40, 


zum 1. April zu vermiethen. Näheres im Eckladen daſelbſt. 
SSS m —— — 
3 Stuben. 


1. — u. Bub. . 2. Gesch 3.1. — Fuhrſtr. 8, m. Küche z. 1. März z. ver. Näh. 2 Tr. 


Moßmarktſtr. 17, Vorderh. 3 Tr., 3 


Stub., Küche 
mit Zubehör zu vermiethen. 5 FR 


Grüne Schanze 6, 4 Tr. zum 1. April zu vermieih. Dimmer zum 1. März zu vermieien, 


die ihr oft vielleicht getödtet, erwürgt 


„wiederum 


———Fͤ— — t —ͤ——  — 30 Pf. Briefmarken einſenden. 4 
omologisches Institut, Reutlingen. AAA 
Gürtuer-Lehranftalt_ — Oyſt. und Gartenbauſchule. Beginn des Frühjahrs, | Eichkatze | 
Baumwärter⸗ und Sommerkurſes am 8. März 1898. Ausführliche Statuten und Behr: 5 
* er Preisverzeichniſſe üb ai ebene Sn Meet ne, Geräthe Ei | billig du verkaufen a 
über u. Zierbäume, 5 e⸗ sr i B 
reien ꝛc. Stehen auf Verlangen gern zu Sen 5 2 2 ö irchplatz 2, Keller links. 

o 
5 DD Fr ET Ya a: "2 ee Tre De m . 7 X, W. 1 ke N 
Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorl 8 
in Verbindung mit der E 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 9 
Die Aufnahmen für das Sommer⸗Halbjahr 1898 beginnen am 15. April, die Vorlefungen am A 
2 alte Wollſachen «« 8 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. Gegen liefert . 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt ſehr haltbare Kleider, Unterrock⸗ und 2 
Der Direktor det Königlichen landwirthſchaſtlichen Akademie. Lee 7e S u wie 4 
Professor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungs⸗Rath. II decken, Herrenſtoffe; ferner empfehle meine ' 
. Leinen umwollwaren 2c. in den 2 
— neueſten Muſtern zu billigen Preiſen. 1 
— — R. Eiehmann, Ballenſtedt. ‘4 
j Aunahmeſtelle und Muſterlager bei Fr. 4 
Der Gebrauch von Rede Möliserft, Sl. p. gr. Moin 2 
| A Etifabethftr. 63/64, p.; Züllhow; Fr. Labs, 4 
Chauſſeeſtr. 40. a * 


der, daß der noch drückte Re leiſe, ſcheu ihre Lippen auf die kalte, barſter Anſtrengung hervorzwingend. „Schwör 
e dem Schlag⸗abgezehrte Hand und näßte fie mit ihren Thränen. — nie, nie — nach mir — kein anderer —fewörel - 

Gerippe ab Sie wußte es nicht, daß ihr Mann längſt nicht gellte er noch einmal mit ö 
ief, wußte es nicht, daß feine Angen dann fiel er zurück, ſteif, ſtarr. Kein Wille, kein 
in gr maßloſem Staunen anf fie gerichtet elſernſter, mächtigſter Menſcheuwille konnte dleſem 
waren, in dieſen Augen ſtürmiſche Gefühle Körper wieder Bewegung geben. 
ſich jagten und drängten: der Groll, der Haß, Graufend fteht die Gräfin da. Aus den weit 
die Liebe; daß der eiſerne Wille ſich ſpannte und eriffenen Augen ſtarrt es fie noch jo wild, 
mühte, nur einmal, ein einziges Mal über fo feindlich an. Kann jelbft der Tod noch die 
die erbärmliche Schwäche des Körpers zu Jauusmaske tragen? 

Langſam erhob ſich die Gräfin, da ſah ſie die 
Augen ihres Mannes, die zuckenden, flammenden, XI. 
klagenden Augen auf ſich un ſah all die 
Qual, die in feinen Gedanken wühlte, und noch 
einmal Tank fie an dem Lager in die Kniee und bob 
die gefalteten Hände zu ihm empor: 

„Vergieb mir, Ferdinand, wie ich Dir vergebe!“ 

O Worte! Worte! Worte gäbe! ka 


tgefühl ſtine ſtehen ließ. Und die 


b „zunſtäten en ſprach! Es 
Sn N K b 822 — Innern 
Und die Furcht, die wahnwitzige 


Rik zur für eine einge 
nur für eine einzige 
lichkeit des Armes, er hätte fie 
und wäre dann ſelbſt 
zufrieden geſtorben. Es war vielleicht nur ſein 
Wille, ſein eiſerner, jede Geiſtesfaſer ſtählender 
Wille, der ihn weiter leben ließ. Seine Körper⸗ 
wor 1 ſt Eee & er tor & i 
nichts mehr, m einige Tropfen n, die ihm fl icht öffnen, 
künſtlich eingeführt wurden. Uber er wollte nicht ie . ſtarren Lippen — nicht lenz 
me! den Worte! Reben! Nur nad einmal, eine einzige 


Schlaf von den inen. Spi M ja auch . 


Tod — halber — und wie leicht kann er in den 
E übergehen. Doch die Mattigkeit, — — Magen Ste fader 3 
die schreckliche Erſchöpfung ſiegte manchmal auf er red hr wien wollte? Sie legte wie 
Minuten über den Willen, daß ihm eln leiſer er teren, er 1 
Schlummer die Augen schloß, wie eben jetzt. zum Schwur die Rechte auf ſeine So 
Die Gräfin fab an feiner Geite, und mit , Ferdinand, mas ih and am meiner 1 
bitterem Weh betrachtete fie das erbarmungs⸗ gegen Dich verſäumt haben ne = ab. 
würdige Jammerbild auf dem Lager. Das war nie betrogen, war Dir ſtets x 
ihr Mann, und er war fo ae 2 weil a Hard 8 keines * Wille 
er ſie ſo leidenſchaftlich geliebt e. O, es a „ dieſer 
. ie bre ders Und war ſie maßen zu ſprengen! Er wollte, er mußte ſprechen! 
auch hier ig? Konnte ſſie ſich gar frei Und ber Wille fiegte ! 
prechen 7 Da auf der Bettdecke 25 ie „Wie ein Riß ging es durch jeinen Körper. 
die abgezehrte Todtenhand, in die fie einſt am aufgerichtet ſaß er plötzlich in feinem, Belt, den 
Altar die ihre gelegt und gelobt hatte, dieſen Arm gebieteriſch erhoben, und ⸗Schwöre!“ ſagte 
Mann lieb und werth zu halten ihr Leben lang. er mit dumpfer, ſchwerer, aber doch deutlicher 
Sie hatte den Schwur geleiſtet mit einer Lüge Stimme. L 
im Herzen. Entſetzt fuhr die Gräfin empor und ſtarrte 
Und darum ſank ſie jetzt an dem Lager in die ihren Mann an. Er ſah aus wie ein dem Grabe 
Knie und ſchrie in der Tiefe ihres Herzens em⸗ entſtiegenes Geſpenſt. 
por: Vergieb uns unſere Schuld! Und darum „Schwöre!“ wiederholte er, jedes Wort mit furcht⸗ 


Rönigliche thierärztliche Hochſchule 


annover. 
Das Sommerſemeſter 1898 beginnt im April. Nähere Auskunft ertheilt auf 
Anfrage unter Zuſendung des Programms Die Direktion. 


XXXV. Internationaler Maschinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach vierunddreißigjährigem günſtigen Erfolg 


und zwar: > 
am S., 9., 10. und 11. Juni 1898 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von land⸗, forſt⸗ und hauswirth⸗ 


5 ſchaftlichen 5 und Geräthen. 
rogram d jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Ma II Markt⸗ 
Commiſſion zu Breslau, Natthiaspiag 6; en dieſelbe z. bes 5 —— 


PETE TEN 


Sila, aus dem ſchon verſtohlen der blaue Glaube 
an neues Glück hervor lächelt und 


dann — vive 
la plus belle! 
„ge die dachte nicht an Triumphe, an neues 
mir iſt alles ſo öde, ſo leer, in meinem 
Daſein klafft ein ſolcher Riß, den nichts mehr 
ausfüllen kann,“ ſagte fie einmal zu Karl von 
Eichen, einer der wenigen, deſſen Beſuch ſie zu 
Zeiten annahm. „Es iſt mir wie ein Traum, 
daß ich noch lebe. Ich ſchließe oft die Augen 
und halte die Glieder ſteif und dann meine Ach, 
im Grabe Nur der tiefe Grabes⸗ 


liegen. | 
Fi fehlt — 7 * ſelige Gedankenloſig⸗ 
; Fortſetzung folgt.) 


2 


ED WERTE BP! 


Fraurige-Thatsache 


Dr. ae re find die Anmeldungen — 31. zu a 
5 Auen Ai 
Breslau, Januar 1898. 85 3 » — . > 

’ er Borftan “ - 11 hat und vor⸗ 
des Breslauer landwirthſehaftlichen Vereins. Wer feine Frau lieb wee, 


will, leſe Dr. Bock's Buch: „Kleine Familie“. 


Streichzitter, 10 %, zu verkaufen 1 
Friebrichftr. 14, Vopelhanblung. 


* Nr 

Briefe 

an Seine Heiligkeit 
day 

von IN. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 95 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag | | 5 


Ser TAY’s üchten ai 


Sodener Nineral-Pastillen 


gewonnen aus den natürlichen Salzen der heilkräftigen ‚Quellen 
Nr. 3 u. 18 des Bades Soden am Taunus eignet sich ganz 
vorzüglich für das ganze Gebiet chronisch ent- 
zündlicher Krankheiten a der 


| Respirations-Organe 
besonders der Rachen- und 
Kehlkopfschleimhaut. 


ſofort oder 1. 4. 98 zu vermiethen. Laden Fticherftr. 15, a. Krautmarkt (Wochenm)), viele 7 f 
Jabre Poſamentiergeſch. darin, a. jed. Geſch. pafſ., z. 1. 4. 
zu vermieth. Näh. 1 Tr. Lagerböden daſelbſt zu vermi 


böben bakeibf au Bermieth. 
Schillerſtr. 15, Laden mit Wohnung zu vermiethen 
| 


Kellerwohnungen. u: 
BPreufifcefte. 18 Wirt. 2 St., K., E. . 1. 4. N h r. 
— — —— — — —— 


Jiſcherſtr. 16, 1 Tr., kleine Wohnung zum 1. März 
— — — — —t — 


2 Stuben. Möblirte Stuben. | 

2 Stb., Kab., Kch. Mof., Entr. z. 1. 4. Alte Falkenwalderfir. 15, u. Il. 1. 
möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang zum 

1. März zu vermiethen. f 


Eine Wohnung ». 2 Stub. u. Küche. Sinterh, 3. I. 3. 
zu vermicih. Näh, Gr. Wollweberſtr. 25, Laden. 


ne 34, III., fedl. möbl. Vorderz Ka gen 
7 * 7 + i N 2 
1 ne. ek. While. 20 bert, 70 Weile. erräume. 


jau 
Wiltzelmſtr. 22, vorn 4 Treppen rechts, ein u 


0 


E 9 8 
En Leberihran-Emulsion 
2 a. 
kaun in meiner Buchbinderei ſofort eintreten. empfiehlt 
R. Grassmann, mit Malzextract bereitet - A hl 
Kirchplatz 3. ist ein neues vorzügliches, bei Kindern sehr In 8 rösster USWaA 
Schneidergeſellen auf gute Oagerarbeit verlangt beliebtes Mittel zu einer erfolgreichen 4 
Carl Carius, Bellevueſtt. 62, H. 3 Tr. l. Leberthran- Kur. 32 
chneid U tück oder Woche, 8 beit, In allen Apotheken 3 u haben mit Firma = * 

ee e Saga eee Acht ge Teen ce. steten B. Grassmann 
Cinen Schneidergeſellen auf Lagerarbeit, auf Woch NN ® @ 


vg 


Konfektionsarbeiterin 
auf beſſere Arbeit findet dauernde Be⸗ 


ſchäftigung 
Gr. Wollweberſtr. 17, 1 Tr. l. 


Ratten, Mänfe, Schwaben, Wanzen 


befeitigt unter Garantie des Erfolges 
7 ammerjäger, 
L. Heinrich, Mönchenſtr. 38, 4 Tr. 
Handſchuhwäſcherin 
Auguste Engelmann, une v ff 
Snopflöcher w. m. D. Maich. 1.geidh. Schufgenftr. 45/46, IV, 


3 ſilberne Nähnadeln verl. geg. Abzugeben 
Sa = Roſengarten 58, 1 Tr. 
Feine Wäſche wird ſauber geplättet 
Gr. Laſtadie 26/27, Eing. Parnitzſtr. 


Staats medallie in Gold i868. 


d vergleiche mit anderen Scho 


 Hildehran 
eutsche Schok 


koladen in gleichem Preise 
zu Mk. 1.60 das Pfund. 


5 8 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoflieferanten Sr. M. d. Königs, Berlin. 


EEEPC ETLICHEN EN Goldene Jubiläumsmedaille London 1892. N 


Musikalien-Lager, 


enthaltend: „Die neueſten Erſcheinungen der geſammten Muſiklitteratur“ 
Sämmtliche Editionen Breitkopf- Härtel, Peters, Litolff ete. 
Kataloge gratis. 


Musikalien-Leihinstitut. 


Abonnements mit und ohne Prämie für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Bedingungen. Eintritt täglich. — Proſpecte gratis. 


Paul Witte, Paradeplatz Nr. 2, dernde. 


Familien⸗Auzeigen aus Anderen Zeitit gen. | * 
Geboren: Ein Kuabe: W. Etzlehen [Greifswald l. Man versuche un 
g . Eine Tochter: C. Siebrecht : a 
Stralſund!]. 5 ; + 
Verlobt: Fräulein Eliſe Köin mit dem Lehrer 
errn Fritz Viergutz [Klemmen⸗Cartlowl. Fräulein 
in Goos mit Herrn Max Ewert [Groß⸗Zicker]. 
Geſtorben: Johanna Hertel geb. Daebel [Greifs⸗ 
wald]. Henriette Timm, 67 J. [Kolberg]. Kanzlei⸗ 
gehülfe a. D. Hermann Lorenz, 59 J. [Greifswald]. 
Bildhauer Heinrich Langermann, 30 J. Stargard. 
Kantor Heinrich Uhrland, 62 J. [Franzburg]. Töpfer: 
meiſter Hermann Brunnow, 67 J. Auklam l. Mühlen⸗ 
beſitzer Hermann Umnus, 63 J. Cammin]. Kommodore 
Carl Hebich, 61 J. [Stettin]. Meyer Schönlank, 75 J. 
[Stettin]. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 


Staatskommissar. 


v. Sandb., 2-3 j. Kron., n. Wunſch 
Rosen a. Säml. od. Waldſt., i. d. 300 beſt. 
1 Sorten, / 1 ½ m Stamm, I. Qual. 
je nach Höhe a 45— 140, niedr. a 25—40 Pfg. II. Qual. 
50% billiger, alle ſonſt. Baumſchulſachen billigſt, Kat. 
gratis off. Menger, Sp. Roſenz. i. Zossen b. Berlin. 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 37—58, 
Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der Pferdebahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit: und Marmor -Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 


1 u. Has 


Kräuter-Thoe, Russ. Knöterlch (Pölygonumavic.)istein vorzügliches Hausmittel hel allenErkrankungen derLuftwege 
Dieses durch seine wirksamen Eigenschaifen bekannte Kraut gedeiht In einzelnen, Distrioten Russlands, — es eine Höhe An 
zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthists, Luft- 
röhren-(Bronchlal-) Katarrh, Lungenspitzen-A onen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklem- 
mung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Zungen- 
sohwindsuoht Insich vermutet, verlange u. bereite sich den Absud dies. Kräuterthees, welch. echt in Packetenä I MN b. 
ErnstWeidemaun. Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. Brochurenmitärztl. Aeusserungen u. Attestengratis. 


i Herrn E. Weidemann, Liebenburg a. Harz. j 


Verehrte Raucher! 


Kauft Krian. 
Krian iſt eine Cigarre mit hochfeiuem Aroma 
N ähnlich einer „echten Havamia“. 
Nur 5 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 „. 
Jabrik⸗Niederlage bei: 
Carl Bossomaier, 5 Kleine Domftr. 


Leber⸗ und Blutwurſt 
in bekannter Qualität erhalte Donnerſtags u. Sonn⸗ 
tags friſch und empfehle dieſelbe angelegentlichſt. 


ou. Borymann, 
Lindenſtr. 7. 


Steinkohlen, Braunkohlen, 
riquetts und Anthracitkohlen 


rire in beſter Qualität und billigſt. 


Otto Borgmann. 


7 Zur Nachricht. a 


Von dem weltbekannten, ſowohl bei 
erwachſenen Perſonen als Kindern be⸗ 
beliebten, ſeit 31 Jahren als unüber⸗ 
troffen anerk. echt rheiniſchen 


Trauben⸗Bruft⸗Honig 


halten ſtets Lager zu Fabrikpreiſen die 
Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke, 

Schuhſtraße 28, ſowie die meiſten 
ö Apotheken. 


Gesellschafts-Reisen 


nach 


5. Februar, 86 Tage, 3500 Mk. Aegypten bis Assonan, ganz Pa- 

lästina, Syrien, Kleinasien, Griechenland, Constantinopel; 

deu r 26. Februar, 65 Tage, 2350 Mk. Aegypten, ganz Palästina, Syrien, 
Kleinasien, Griechenland, Contantinopel,, 


Billige Sonderfahrt. Ostern in Jerusalem. 


4. Mürz, 36 Tage, Schiff II. Kl. 1000 Mk., Schiff I. Kl. 1250 Mk. 
Triest, Briudisi, Corfu, Patras, Athen, Alexandrien, Cairo, 
Bort-Said, Jaffa, Jerusalem, Jericho, Todtes Meer, Beirut, 
Damascus, Smyrna, Constantinopel, Bukarest, Budapest. 


1. März, 45 Tage, 1450 Mk. bis Rom, Neapel und Sielllen. 
a en 5 April, 5 „ 1450 „ „ 5 1 u. d. Riviera u. d. 
Di. April, 27 „ 800 „ „ n „ Oberital. Seen. 
4 — 4 Berlin, München, Verona 
Billige Sonderfahrt J. Mai, | Venedi „Florenz, Rom, Neapel, 
25 Tage, 700 Mk. Pisa, Genua, Mailand, Berlin. 


Bitte mir nochmals 10 weitere Packete Ihres ſo vortrefflichen Thees (russ. Knöterlch 
per Nachnahme zu überſenden, derſelbe wirkt ſehr gut. * n N 
Bürgermeiſter Buchegger in Singen (Waben). 


In allen Staaten zum PATENTE angenömmen. Anerkannt grosse Vorzüge @ 

gegen Flaschen u. Bier-Siphons, 

Hanke Verblüffend einfache 

AREA FH Konstruktion und Handhabung. 
Praktisch wie hygienisch 

richtigstes System. 

Geradezu ideale Reinigung, 

zumleizien B- Günstigste Bedingungen für 

auf und Miethe, 

PER in 6 Monaten an 300 Plätzen 

eingeführt, 


Ferner nach 


‚Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 
Frankreich, ‚England, Schottland, Russland: 


Verschiedene Reisen im April und Mai. 


Warnung vor 
N — Nachahmungen % 
it: der Gesellschaft u 
Fabrik nur LEIPZIG. 

Te — 
BEE Zweig-Gesellschaft New-Vork : 
Name, Form, Fabrikmarke, Bild gesetzl, geschützt. U. S. GLOBE SYPHON CO € 


Eine gut erhaltene 


Zither 


billig zu verkaufen 
Fortpreußen 17, part. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſende Anwefſung nach langjähriger approbirter 
Methode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu bolfztehen, r keine Be⸗ 
rufsſtörung, unter Garantie. . Briefen find 
Pfa. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
n Buchhandlung Block, Leopoldshöhe, 
Baden“. 


— ——— ͤ —́àD—W＋I4—ũ— 


Erste eigene FABRIK auf dem Gebiete 


Grösster Comfort. — Schönste Touren. — Niedrige Preise. 
Verkauf +. Eisenbahn- d Dampfschiffbillets 


in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder gröseren Station anfangend 
a Alleinreisende den Orient, Italien, Later, inte m 
Original-Freisen ohne jeden Aufschlag. 
Programme kostenfrei. 
7 5 8 
Carl Stangen“ Reise-Bureau, 
Berlin W., Mohrenstrasse 10, 
Gegründet een Ka - nech, Gegründet 


N die durch Annahme einer ähnlichen - 
1868 x 2. Firma zu Irrthümern Veranlassung 1868 
f . : geben. 5 2 


Einladung zum Abonnement auf die 


Me A Wg 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
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Wegen anderweitigen Unternehmens be⸗ 
abſichtige ich mein 

Caroussel 

nebſt Orgel u. Wohnwagen zu verkaufen. 

Thurmann, %%, ?:: 2 ñ᷑c 

b 5 Wein⸗Verſteigerung zu Trier. 
Dampf bäckerei nz : 

” 1000 Fuder Wein, 


Futterwaarengeſchäft 


Pr 


Mertelſährlicher Bepugspreis 7 Mark; geſtelungen bei allen Zuchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Vrobenummern verſendet Koftenfrei die 


Expedition der Illuſtrirken Zeikung in Leipzig, 


Reudnikerficake 1-7. 


m ute, Lagen in Safenftabt in „einen enden, eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den 

aufgearbeitet und in vollem Betrieb iſt in Folge der M 8 

Kranthelt des Beſitzers verkäuflich. Gebäude erſter b eſten Lagen der oſel, Saar und Nuwe r, 

Klaſſe; zeitgemäße Maſchinen. Das Geſchäft etablirt des Jahrganges 1896 kommen an den Tagen vom 8. bis 18. März 

17 —.— 4 ee zur Verſteigerung. Genaue Verzeichniſſe der betreffenden Weine werden 
x £ koſtenlos verſandt. 

1 Königl. Notar Juſtizrath Bollenbee zu Trier. 


1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pfg. 
— 100 verich. über ſeeiſche 2,50 Mk., — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 

G. Zech meer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis 


Loeflund’s 


besanghücher 


e, 
verlangt Hoffmann, Hohenzollernitr, 11, H. l. 3 Tr. 


Einen tüchtigen Schneidergeſellen verlangt a 
ö J. Schöltzke, Grabow, Brüderſtr. 12, p. r. — 


ee — — auf 0 80 Went . Sam e n h 7 n d 1 u n g 


* Schneidergeſellen u 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


auf gute Lagerarbeit, bei hohem Lohn, verlangt 
Christ, Pölitzerſtr. 13, H. r. 3 Tr. 


e Wilh. Werner & Co. | 
| neidergeſellen auf gute 9 * nt = 5 5 2 3 

—— ee für land- und forſtwirthſchaftl. Sämereien und 
Leeb een 3022| Saatgetreide, Gemüſe⸗ und Blumenſamen. 

1 tücht. Schneivergejellen un gros Gründung des Gesehäfis 1854. En detail, | Großer Feſt⸗Ball. 


See eee: eee 


SSS eee 


E. Schumann. 
allen. Nur noch 4 Tage! ® 
or- 

der 


2 Circus 
Etabliſſement # See wen en . — — 
Heute Mittwoch, den 23. Februar: Zwei grofje 
„Alte Liedertafel ſtellungen. Nachmittags 4 Uhr: Wiederholen 
Heute: mit ſo groß. Beifall aufgenomm. Schüler⸗Vorſtellung 
x zu bedeut. ermäß. Preiſ. Schüler zahlen Loge 60 Pfg. 


Sperrſitz 50 Pfg., I. Platz 40 Pfg., II. Platz 30 Pfg. 
Gallerie 20 Pfg. Erwachſene halbe Preiſe. Abends 8 Uhr: 


: 1 8 Anfang 8 Uhr. K. Engelhardt, Muſikdirektor] Elite⸗Abend. Donnerſtag: Gala⸗Sport⸗Vorſtellung⸗ 
auf nur gute Ar beit verlangt Berlin N., Chausseestr. 3 a TEE r... ee u. ergeb. E. Schumann, Direktor. 
II. Papstein, Stoltingſtr. 85. N q : V Berli Belle I 5 
T elegramm-Adresse: Saatwerner Berlin vue- Theater. 
Schneidergeſellen auf gute Arbeit verlangt 5 } : E } 2 8 ö * Mittwoch: Kleine Preiſe. 
Günther, Auguſtaſtr. 58, Stfl. 3 Tr. Wir empfehlen uns zur Lieferung von Sämereien aller Art als: Klee, Luzerne, ein⸗ Er- N 0 : j 
—T Eäjneibergefellen anf Hosen verlangen zelne Gräſer, Gras- und Kleemiſchungen zu Wieien, Weiden und F zu r f Der farret von Kirchſeld. I 
&. Work, fofengarten 17. || f 2 Aalen und Bf, a bene t  mlänbikhes Brig nal Sa: Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. onnerftag: Bous giftig 
a ae icken, Erbſen, Futterrunkeln, Möhren, Steckrüben, ebenio ins 2 N f . ‘ N = 
; A 4 8 ee ee ** 2 = getreibe, Se- Veinſaat, ſämmtliche Nadel- und Laubholzſamen, Gemüſe und Blumenfämereien für die] Anfang 8 Uhr. Entree 20 . Kaſſenöffnung 7 Uhr. Te Beneſiz 920 1 Ni o l I 
auf Stück oder Woche werden verlang 2 Gartenkultur. 2 | 8 5 : | 
Stoltingſtr. 2. v. 3 Tr. 1. IE © 3 Alle Sämereien, welche wir offeriren, ſind in jeder Hinſicht das Vorzüglichſte, was Direkt. H. Waselewsky. N ugend freunde. Ss 
1 Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit verlangt S 2 S der Samenhandel bietet. Wir ſtellen nichts zum Verkauf, was nicht auf unſeren Maſchinen mit Luſiſpiel in 4 Mt Ludwig Fulda. 1 
G. Vollbrecht, Grabow a. O, Gießereiſtr. 41. 8 ® 2 rößter Sorgfalt nereinigt und als gut keimfähig befunden worden iſt und geben in jeder St dt Tn ater uſtſpiel in en von 8 1 
. ünkzManerarbeit tohrb berianztl Seraf inſicht die weitgehendſten Garantien für Echtheit, Reinheit und Keimfähigkeit. dt E I Tr un 
1 Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit wird verlangt | 2 S 5 0 7 0 7 
8 Stoltingſtr. 5, v. v. l. . Ay N Ausführliche Prelsverzeichniſſe mit Abhandlung und Erläuterung über Bodenanſprüche, Mittwoch: S. I. Emil Schirmer als Gaft. Concor Mia - 1 lleater ; 
S chn eld er 9 ef ell en werden verlangt 2 gu ſowie bemuſterte Spezial⸗Offerten ſtehen jedem Intereſſenten gratis und 7%, Uhr: Im weißen Mößl. 7½ Uhr.] Heute Mittwoch, den 23. Februar 1898, Abds. 8 u 


Bogislapſtr. 10. * 


4 


Donnerſtag: S. II. Johannes. 7 Uhr. 3er Humoristische Vorstellung @ | 
en Ze | | 3 


1 


